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Der Schule-
allseitige Hilfe!
• Das Beginnen einzelner Arbeiterkollektive wird zur Massenbewe­
gung

• Die Gebietspartelkomitees von Pawlodar und Ksyl-Orda begutach­
ten die Patenschaltsvorhaben der führenden Arbeiterkollektive und 
fordern die Kollektive aller Betriebe, Sowchose und Kolchose des Ge­
biets auf, diesem Beispiel zu folgen

Das vom XXIV. Parteitag der 
.KPdSU angenommen?! hampf- 
'programm des weiteren Aufbaus 
der kommunistischen Gesellschafts­
ordnung in unserem Lande betont 
die Wichtigkeit des Übergangs zur 
allgemeinen Mittelschulbildung und 
plant seinen Abschluß im 9. 
Planjahrliinft. Im Beschluß des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR über die Dorfschule 
wird erneut darauf hingcwicsen. daß 
der Übergang zur obligatorischen 
Mittelschulbildung eine der wich­
tigsten Vorbedingungen der sozia­
len und ökonomischen Weiterent­
wicklung der Sowjctgesellschaft, 
ist. Die Vcrwirkliclaing dieser 
äußerst wichtigen Aufgaben wird 
jetzt zur Herzensangelegenheit im­
mer breiterer Massen des Sowjet­
volkes. zur tagtäglichen Angelegen­
heit der Parteiorganisationen, Be­
triebskollektive.,

Es wird'zur Massenerscheinung 
unserer Tage, daß die Arbeiter- 
kollektive den Lehrerkollektiven der 
Achtklasscm und Mittelschulen in 
Stadt und Land immer tatkräfti­
ger helfen. Auf Initiative der Ar­
beiter der Gebiete Alma-Ata, Se- 
mipalatinsk. Aktjubinsk u. a. 
entfacht sich in unserer Republik 
eine Patenschaftsbewegung. die 
jetzt schon erfolgreiche Resultate 
teitigt und viel für die Zukunft 
verspricht Die Zahl der Arbeiter­
kollektive, die als Paten den Schu­

len ziclbcwußlc Hilfe angedeihen 
lassen, wächst In allen Gebieten.

In ihren sozialistischen Verpflich­
tungen fürs bestimmende Jahr des 
Planjahrfünfts schreiben sie be­
sondere Punkte, die der Vorberei­
tung der Schulen für das neue 
Lehrjahr und einer muster­
haften Gestaltung der Paten- 
schaftshilfc gellen,

Das Leben hnt die Nützlichkeit 
der Patenschaftsbewegung bewie­
sen. So leistet das Ârbelterkollek- 
tiv des Pawlodarer Aluminium­
werks „50 Jahre UdSSR" den 
Stadtschulen Nr. 4 und 14 und den 
Schulen des Sowchos „Kasinski' 
Beachtliche Patenschaftshilfe. Daß 
man ein Schulgebäude für 164) 
Schüler errichtet,' Lehrkabinette 
und Schulwerkstättcn mit moder­
ner Apparatur und Werkzeug 
ausgestattet hat. damit prahlt man 
nicht, denn schon gellt cs dem 
Kollektiv um neue wirtschaftliche 
Aufgaben. Es ist eine gute Reno­
vierung der Schulgebäude zum 
neuen Lehrjahr, die Einrichtung 
weiterer Lehrkabinette und Sportan- 
hgen, Versorgung der Schul- 
bibllothckcn mit neuester Litera­
tur usw. vorgesehen.

Eine andere keinesfalls minder 
wichtige Patenschaftstätigkeit ist 
das enge Zusammenwirken der 
ArbeitcrkollckUve der Hallen und 
Abteilungen mit entsprechenden 
Klasscnkollcktiven der Schulen in 
Erziehungsträgern Es finden häu­

fig Besuche der Schüler In den Hal­
len statt, wo sic sich mit den Arbei­
tern treffen, sich mit den verschie­
denen Arbeiterberufen vertraut 
machen. Der Rat der Paten­
schaftshilfe des Werkes bespricht 
auf gemeinsamen Sitzungen , mit 
der Schulleitung und dem Eltern- 
Komitee Tragen der Lernerfolge 
der Schüler,- ihres Betragens, der 
Zirkelarbeit, der Schülcrproduktions- 
Brigaden usw.

Das Kollektiv des Sowchos 
„Sosnowski", Rayon Schtsclicrbak- 
ty. Gebiet Pawlodar, das den Schu. 
lén schon längere Zeit ökonomische 
Hilfe erteilt, stellt sich heute auch 
a-idere Aufgaben. So wirken die 
Vertreter des Sowchos zusammen 
mit den Schullehrern in den Zir­
keln .Junger Techniker", ..Junger 
Viehzüchter", „Junger Agronom", 
die von vielen Schulern besucht 
u erden, sichern erfolgreiche Arbeit 
d“r Scnülerproduktionsbrigaden.

Die Werktätigen der Betriebe. 
Sowchose und Kolchose des Ravons 
Karmaktschi, Gebiet Ksyl-Orda. 
wandten sich mit einem Autrut an 
alle Werktäligenkollektivc des Ge­
biets, die Pntenschaftsnrbeit in 
Schwung zu bringen. Bis zum Be­
ginn des neuen Schuljahrs werden 
sie 3 Schulgebäude mit je 640 
Schülerpliitzfti ferllgstellen, große 
Hilfe bei der Schulrenovteru.ng 
leisten, neue Lehrkabinette einrich­
ten usw. In diesem Rayon erzieht 
man gekonnt die Schüler an den 
Kampf- und Arbeitsruhmestaten der 
älteren Generationen. Große Auf­
merksamkeit wird der Arbeitserzie­
hung geschenkt. In diesem Jahr 
ste'lcn der Kolchos „Hl. Inter­
nationale" und der Lcnin-Sowchos 
für die Schülerproduktionsbrigaden 
weitere 2 Traktoren und 2 Kraft­
wagen bereit.

Bei der Entfaltung der Paten- 
schaftshilfe für die Schulen sorgen 
die Arbeitskollcktive auch darum, 
für sich eine würdige Ablösung 
hcranzubilden. Viele der heutigen 
Schüler werden morgen Mitglie­
der der Arbeitskollektlvc. Von dem 
Umfang des Wissens und den be­
ruflichen Fertigkeiten der Schul­
abgänger der nächsten Zeit wird 
vielfach der Erfolg des wirtschaft­
lichen und kulturellen Fortschritts 
in unserem Lande abhängen.

(Fr.)

ERLASS
des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Über die Bestätigung des Bestandes der Wahlkommission 
der Kasachischen SSR für die Wahlen zum

Nationalitätensowjet des Obersten Sowjets der UdSSR
Aufgrund der Artikel 39. 40 und 41 der ..Bestimmungen Ober 

die Wahlen zum Obersten Sowjet der UdSSR" wird die Wahlkommis­
sion der Kasachischen SSR für die Wahlen zum Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR Im Bestand folgender Vertreter der 
gesellschaftlichen Organisationen und Gesellschaften der Werktäti­
gen bestätigt:

Vorsitzender der Wahlkommission Jauda Mussagalljew — von 
den Arbeitern. Ingenieuren. Technikern und Angestellten der Grube 
..Michallowskaja", Stadt Karaganda:

Stellvertretender Vorsitzender der Wahlkommission Alexander 
Semjonowitsch Fcdulln — vom Kasachischen Republlkgewerk- 
schaftsrat:

Sekretär der Wahlkommission Orasal Batyrbekowltsch Batyr- 
bekow — vom Kasachischen Republikkomitee der Gewerkschaft der 
Kulturschaffenden;

Mitglieder der Wahlkommission:
. Kaplsa Abdugulow — von den Kolchosbauern dc‘s Mltschurln- 

Kolchos. Rayon Talgar. Gebiet Alma-Ata:
Anuarbek Turlybekowllsch Allmshanow — vom Schrlftstcllerver- 

band Kasachstans:
Klawdlja Timofejewna Werschinina — vom Professoren-. Leh­

rer- und Studentenkollektiv der Landwirtschaftlichen Hochschu­
le, Stadt Zellnograd;

Kamschat Baigaslnowna Donenbajewa - von den Arbeitern und 
Angestellten des Sowchos ..Charkowski". Rayon Borowskoi. Gebiet 
Kustanal: ‘

Pjotr Iwanowitsch JerpUow — von der Alma-Ataer kommunisti­
schen Stadtorganisation:

Alsara Shanabajewa — von den Kolchosbauern des Lenln-Kolchos, 
Rayon Kirow, Gebiet Taldy-Kurgan;

Alshan Sljamchanowna Shangonowa — von den Arbeitern und 
Angestellten des Sowchos ..Sarykamskl", Rayon Tschubartau, Ge­
biet Semlpalattnsk;

Bulat Achmessowltsch Shubanow — von den Wissenschaftlern

und Assistenten des mit dem Orden des Roten Arbeitsbanners aus­
gezeichneten Instituts für Chemiewissenschaften der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen SSR;

Isat Madachmetow — von den Arbeitern, Ingenieuren. Techni­
kern und Angestellten des Bergbau-Hüttenkombinats Balchasch, Ge­
biet Dsheskasgan;

Gennadi Wassiljewitsch Mltrofanenko — vom Leninschen Kommu­
nistischen Jugendverband Kasachstans;

Rysbek Myrsaschew — von der kommunistischen Organisation des
Rayons Jessi). Gebiet Turgal:

Tatjana Andrejewna Nekrassowa — von den Arbeitern. Ingenieu­
ren. Technikern und Angestellten des Schwermaschinenbauwerks der 
Stadt Alma-Ata;

Michail Danilowitsch Popkow — von den Militärangehörigen der 
Alma-Ataer Garnison;

Antonlna Mlchailowna Popowa — vom Tschimkenter Gebiets­
komitee der Gewerkschaft der Mitarbeiter der Lokallndustrle und 
Kommunal- und Dienstleistungsbetriebe;

Ljubow Nikolajewna Tyschtschenko — vom Aktjublnsker Ge­
bietskomitee der Gewerkschaft der Mitarbeiter des Bildung»- und 
Hochschulwesens und der Forschungsanstalten:

Olga Gottliebowna Scholl — von den Arbeitern. Ingenieuren. 
Technikern und Angestellten der Pawlodarer Versuchsstation für 
Schutz des Bodens vor Erosion.

Vorsitzender des Präsidiums des Obersten Sowjets
der Kasachischen SSR S. NUASBEKOW

Sekretär des Präsidiums des Obersten Sowjets
der Kasachischen SSR B. RAMASANOWA

Alma-Ata. Haus Regierung
1. April 1974

V. Kongreß des Komponistenverbandes der UdSSR
Im großen Kremlpalast begann 

am 2. April der V. Kongreß des 
Komponistenverbandes der UdSSR. 
Seine Delegierten—Komponisten und 
Musiklorscher aus allen Unionsre­
publiken" — werden aktuelle Aufga­

ben der sowjetischen Musikkunst 
erörtern, die Ergebnisse ihrer Tä­
tigkeit in den letzten Jahren aus- 
werten, Aufgaben für die Zukunft 
vormerken.

10 Uhr morgens. Mit Beifall wur­
den die Genossen K. T.‘ Masurow,

M. A. Suslow, P. N. Demitschcw, 
M. S. Solomenzew von den Anwe­
senden empfangen.

Eine Eröffnungsansprache hielt 
der Komponist, Held der sozialisti­
schen Arbeit, D. D. Schostakö- 
witsch.

Den Rechenschaftsbericht des 
Vorstandes des Komponistenver­
bandes der UdSSR hält der Erste 
Vorstandssekretär T. N. Chrcnni. 
kow.

(TASS)

Polnisches
Kunst-
und Literatur­
festival
in der UdSSR

MOSKAU. Als das größte polni­
sche Kunst- und Literaturfestival in 
der UdSSR bezeichnete man die Ta- 
ge der polnischen Kultur, die am ß. 
April in Moskau begannen. Das 
Festival wird anläßlich des 30. 
Gründungstages der VR Polen 
veranstaltet

Auf einer Pressekonferenz er­
griff der Leiter der polnischen De­
legation Juzef Fejchma, Mitglied 
des Politbüros des ZK der PVAP, 
Stellvertretender Vorsitzender des 
Ministerrates und Minister für 
Kultur und Kunst der VR Polen, 
das Wort. „Die Tage der polni- 
sehen Kultur in der UdSSR", sagte 
er. „bedeuten eine neue Etappe in 
der Entwicklung der sowjetisch­
polnischen Kulturkontaktc, die alte 
Traditionen aufzuweisen haben.“

Der Delegation gehören 700 
Vertreter der polnischen Literatur, 
und Kunst an.

Konzerte polnischer Künstler wer. 
den in 100 Städten aller 15 So­
wjetrepubliken stattfinden. In Mos­
kau wird eine Ausstellung mit 
Meisterwerken der polnischen Ma­
lerei aus der Zeit Ende des XIX. 
und Anfang des XX. Jahrhunderts 
eingerichtet. Auf dem Programm 
der Kuiturlage stehen zahlreiche 
Symposien und Treffen polnischer 
und sowjetischer Künstler. In zahl­
reichen sowjetischen Städten wer­
den neue polnische Spiet- und Do­
kumentarfilme vorgeführt.

AUF WEITE REISE MIT GARANTIE
DAUGAVPILS. „Achtung, 

zerbrechliche Ware!“ Diese Wor­
te sieht man Jetzt Immer seltener 
auf den Kasten, In denen das Ri­
gaer Werk „Sarkandaugava" 
Fensterglas auf weite Reise 
schickt. Der Betrieb „Latwtara'* 
lieferte Ihm die ersten Hunderte

Die Leinbaugruppe von Polina 
Alexejewna Ljaschuk aus dem 
Kolchos ..Progreß", Gebiet Shl- 
tomlr. Ist durch hohe Ernten be­
rühmt.

UNSER BILD: Die Arbeits­
gruppe P. Ljaschuk bei der Lein­
saat.

Foto: TASS

Spezialkontalncr für Transportie­
rung der zerbrechlichen Produk­
tion.

Die Kontainer können-8—10 
Jahre lang genutzt werden. Mit 
dem Übergang zur neuen Art der 
Verpackung wird allein „Latw-

Für Betriebe
der großen Chemie

KIEW. Fast um das Zweifache 
steigern die Transformatoren 
neuer Konstruktion, die man Im 
Betrieb für Transformatoren- 
unterwerke In Chmelnizki herzu- 
stellen begann, die Kapazität 
der Anlagen für das Schmelzen 
von Glasfasern.

Die Aggregate, die man vorher» 
benutzte, fielen oft aus und für 
Ihre Ersetzung mußte dèr Pro­
duktionsprozeß unterbro eben 
werden. Wie die Betriebsprü­
fung zeigte, funktionieren die

Schafherden kommen 
von den Bergen herab

FRUNSE. Die verschneiten 
Pfade Zentralllenschans belebten 
sich wieder — von den Überwln- 
terungsstellcn ziehen Schafher­
den zu ihren Lammstellen. Sie 
werden von mehr als 8 000 Hir­
ten geleitet. 

tara" mehr als 8 OOO Kubikmeter 
Holzbretter einsparen können.

Da solche Kontainer bei den 
anderen Glasfabriken des Landes 
sehr gefragt sind, plant das Kol­
lektiv des „Latwtara", die Pro­
duktionskapazitäten des Betriebs 
bedeutend zu erweitern.

neuen Transformatoren reibungs­
los. Nach vorläufigen Berech­
nungen wird der ökonomische 
Nutzeffekt von Ihrer Einführung 
mindestens 10 Millionen Rubel 
Jährlich betragen.

Die erste Partie solcher 
Transformatoren hat man bereits 
an die Betriebe der großen Che­
mie der Russischen Föderation 
und der Litauischen SSR ge­
schickt.

In diesem Jahr wird das Lam­
men In gedrängten Terminen er­
folgen. Allein dadurch erhielten 
die Wirtschaften der Republik im 
vorigen Jahr eine halbe Million 
Lämmer zusätzlich zum Plansoll 
und Überboten ihren Plan Im

Die Massenorganisationen des 
Werks für Kunstfasern an der 
Wolga bereiten sich tatkräftig 
auf den kommunistischen Subbot­
nik vor, der dem 104. Geburts­
tag W. I. Lenins gewidmet ist. 
An den Fonds des Fünfjahrplans 
werden Erzeugnisse für 31 OOO 
Rubel geliefert.

UNSER BILD: (Von links): 
A. D. Katschalin. Sekretär der 
Parteiorganisation der Aus- 
rüstungs- und Wickelballe. L. M. 
Scheludko. Vorsitzender des Ge­
werkschaftskomitees der Halle, 
und S. A. Bykowa, Mitglied des 
Komsomolkomitees der Halle, be­
reiten Plakate zum Subbotnik 
vor.

Foto: TASS

Hydrotechnische 
Einrichtung

KRASNODAR. Der Krasnoda­
rer Stausee, der als ein Unions­
stoßbauvorhaben errichtet wird, 
steht kurz vor seiner Innutzung- 
nahme. Die Bauleute bereiten 
jetzt die zweite Folge dieser 
hydrotechnischen Einrichtung, 
der größten Im Nordkaukasus, für 
die Inbetriebnahme vor. Man be­
gann mit der Erprobung der Me­
chanismen der Schiffahrtsschleu­
se. führte eine probeweise Schleu­
sung von Lastschlffcn durch. Es 
wird auch ein Fischfahrstuhl er­
probt.

Ihrem Ende geht die Befesti­
gung der Ufer des Stausees entge­
gen, der während der Ffühjahrs- 
hochflut des Kuban eine Milliar­
de Kubikmeter Naß aufnehmen 
wird. Es wird ausrelchcn, um 1m 
Frühjahr und Sommer 125 000 
Hektar Reisfelder zu bewflssern.

Vollständig wird der Krasno­
darer Stausee zum Ende des 
Planjahrfünfts In Nutzung ge­
nommen worden sein. Dann wird 
er über 3 Milliarden Kubikmeter 
Naß fassen, die cs ermöglichen 
werden, mehr als 200 000 Hektar 
Reisfelder zu bewässern.

Verkauf der Wolle an den Staat 
um 2 000 Tonnen. 120 Hlrten- 
brlgadeh zogen 140 Tiere Je 100 
Mutterschafe groß. Auch für die 
Geburtshilfe Ist in den Wirt­
schaften gesorgt — dazu sind 
15 000 Veterinäre aufgeboten. 
Hunderte Mitarbeiter des Han­
dels. des Gesundheitswesens und 
der Kultur zogen auf Trassen. 
Triften und Schafzuchtfarmen, 
um die Schäfer au betreuen.

(TASS)

PRAG. Der Generalsekretär 
des ZK der KPTsch. Gustav 

Husak. empfing den Vorsitzenden 
des Weltgewerkschaftsbundes. En­
rique Pastorino und den Generalse­
kretär des WGB. Pierre Gensous, zu 
einem freundschaftlichen Gespräch. 
Während dfcs Gesprächs wurde, wie 
verlautet, die große Rolle des WGB 
im Kampf für die Rechte der Werk­
tätigen, für Einheit und internatio­
nale Solidarität der Arbeiterklasse, 
für internationale Entspannung, für 
Frieden und sozialen Fortschritt in 
der Welt, hervorgehoben.

PARIS. Die Leitung der Schiffs­
werft von Saint Nazairc hat 

die Aussperrung aufgehoben und 
sich bereit erklärt, mit Gewerk­
schaftsvertretern die Forderungen 
der streikenden Wcrftbelegschalt zu 
besprechen.

Der scharfe Arbeitskonflikt in 
Saint Nazaire dauert bereits seit 
über einer Woche. Am 25, März hat­
te die Werkleitung die 7 000 strei­
kenden Schiffbauer ausgesperrt, die 
für Verbesserung der Arbeitsbedin­
gungen, Vollbeschäftigung und 
Lohnerhöhung kämpfen. Die Aus­
sperrung hatte aber die Kampfent­
schlossenheit der Arbeiter nicht er­
schüttert

TOKIO, 2 723 Gangsterbanden, 
den 114 000 Menschen ange­

hören. ’ gibt es in Japan. 
Wie die Angaben des Haupt- 
■polizeiamts ausweisen, kommen die 
meisten organisierten Gangster auf 
Tokio. Osaka und andere große 
Städte des Landes. Die Gangster 
kontrollieren über 3 000 Vergnü- 
gungsânstalten und I 600 Wucherer, 
von deren Profiten sie existieren.

BUENOS AIRES. Das Militär­
tribunal in der chilenischen 

Stadt Temuco hat in einem Prozeß 
gegen Patrioten fünfmal 15 Jahre 
und einmal zehn Jahre Haft Ver- 
hängt, wird In Buenos Aires be. 
kannt. Den Verurteilten wurde Mit­
gliedschaft in der verbotenen ;.Lln- 
ken revolutionären Bewegung“ vor­
geworfen. in Verletzung elementar­
ster rechtlicher Normen wurde den 
Angeklagten jegliche Verteidigung 
verweigert.- In Vorbereitung weite­
rer Repressalien befahlen die Mili­
tärbehörden in Temuco 61 Personen, 
zwecks „Klärung ihrer Parteizuge­
hörigkeit“ vor Gericht zu erschei­
nen.

JAKARTA. Drei Menschen 
sind bei einem Erdbeben auf 

der Insel Siasi nördlich von Sula­
wesi umgekommen, wurde in Dja- 
karta bekanntgegeben.

Außerdem zerstörte das Erdbeben 
90 Prozent der Gebäude. Dutzende 
von Menschen wurden verletzt und 
etwa 16000 Einwohner evakuiert.

NT IKOSIA. Die von griechischen
Offizieren kommandierte Na­

tionalgarde Zyperns provoziert 
Spannungen. Bei Famagusta wurde 
von Angehörigen der Nationalgarde 
eine Polizeistreife beschossen. Bei 
einem von Nationalgardisten im 
Dorf Karavas bei Kirenia provozier­
ten Zusammenstoß wurde ein Poli­
zist und mehrere Dorfbewohner ver-i 
wundet.

Die fortschrittliche Presse Zy­
perns stellt fest, daß die zur Unter­
stützung der Polizei geschaffene 
Nationalgarde Zyperns zu einem 
Herd der regierungsfeindlichen Tä-I 
tigkeit geworden ist.

. I ONDON. Der zkntrag der La-
*-• bourreglerung. die Bedingun­

gen des EWG-Beitritts Großbritan­
niens zu revidieren, ist bei den 
übrigen Partnerländern aul Ablch-1 
nung gestoßen. Diese Forderung hat I 
die Mißstimmungen zwischen den I 
EWG-Milgliedern nur noch vergrö-1 
Bert.

Zu dieser Schlußfolgerung ge­
langt die Londoner Presse in Ihren 
Kommentaren zu der Rede, die der 
britische Außenminister James Cal- 
laghan in Luxemburg bei der Eröff­
nung der EWG-Ministerratslagung 
hielt.

Wie die „Financial Times“ be­
tont, hat Frankreich den Plänen 
Londons „eine vernichtende Ab­
fuhr" erteilt Auch unter den übrj. 
gen EWG-Mitglicdem hätten sie c» 
ne ungünstige Aufnahme gefunden I 

----------------- --------------- j

ROM. Der Streik der mehr als 
10000 Italienischen Werktäti­

gen der Ansaldo-Hüttenwerke in 
Genua, Mailand, Taranto und M°n- 
lalcone ist erfolgreich beendet wor­
den. Die Streikenden konnten ihre 
Forderungen nach höheren Löhnen 
und besseren Arbeitsbedingungen 
durchsetzen und den Abschluß eines 
neuen Tarifvertrages erreichen. Im 
Süden Italiens soll ein neuer Be­
trieb mit 400 Arbeitsplätzen gebaut 
werden.



Seite 2 • FREUNDSCHAFT • 3. April 1974 •

Auf dem Wege der Siege des Sozialismus und des Friedens
Die Kommunistische Partei, das 

ganze Sowjetvolk verwirklichen mit 
gewaltiger schöpferischer Energie 
und Konsequenz das große Auf- 
bauprogr-amtfl, das vom XXIV. Par­
teitag der KPdSU, ' der vom 30. 
März bis 9. April 1971 stattfand, 
unterbreitet wurde. Unsere Heimat 
schreitet sicher auf dem vom Par­
teitag vorgezeichneten Weg des so. 
zialökonomischen Fortschritts. Und 
mit jedem Schritt den wir weiter­
kommen. offenbart sich immer mehr 
die Mobilisierende und organisie. 
rende Kraft seiner historischen Be­
schlüsse.

Die Erfolge der Innen- und Au­
ßenpolitik unserer Partei und un­
seres Staates sind groß und un­
streitig. Sie bekräftigen überzeu­
gend die Richtigkeit des Kurses, 
der vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU ausgearbeitet und in Be. 
Schlüssen späterer Plenartagungen 
des ZK der KPdSU sowie in ande­
ren Parteidokumenten weiterentwik- 
kelt wurde. Die Leninsche Partei 
strebt fest und unentwegt die all­
seitige Erhöhung der Effektivität 
der sozialistischen Wirtschaft und 
die Sicherung des Wachstums des 
Wohlstandes des Volkes, die Schaf­
fung günstiger außenpolitischer Be­
dingungen für den Aufbau des 
Kommunismus sowie die Festigung 
der Positionen des Weltsozialismus, 
des Friedens, der Demokratie und 
des sozialen Fortschritts in der 
ganzen Welt an.

i
In den seit dem XXIV. Parteilag 

der KPdSU verflossenen drei Jah- 
nationale Reichtum 

Sozialist!-
ren sind der -----------
und die Macht unserer ___
sehen Heimat erheblich gewachsen. 
Die soziale, politische und Ideologi- 
sehe Einheit sowie der internationa­
le Bruderbund der Völker der 
UdSSR sind noch fester geworden, 
ihr Symbol ist der Orden der Völ­
kerfreundschaft, der an den Fahnen 
der Unions- und autonomen Rcpu. 
bliken, autonomer Gebiete und na­
tionaler Kreise erstrahlt Die Ar­
beiterklasse, die Kolchosbauern­
schaft, die Intelligenz , die Werktä­
tigen aller sozialistischen Nationen 
haben sich noch enger um die Le­
ninsche Partei und ihr Zentralkomi­
tee zusammengeschiossen.

Die Autorität unserer Partei ajs 
Führer und Organisator von vielen 
Millionen zählenden Massen ist 
außerordentlich hoch und uner­
schütterlich. Dies hob Genosse L. I. 
Breshnew in seiner Rede auf dem 
Dezemberplenum (1973) des ZK der 
KPdSU hervor. Er sagte: „Eine sol­
che Autorität hat sich die Partei 
durch ihren unermüdlichen Kampf 
für die Interessen des Volkes er­
worben, indem sie den richtigen 
Kurs für die gegenwärtige Etappe 
des kommunistischen Aulbaus erar­
beiten konnte, der von der Arbei­
terklasse, der Bauernschaft und der 
Intelligenz als ureigenste Sache 
verstanden wird, und weil sic her­
vorragende Erfolge bei der Festi­
gung des Friedens errang.

Die hohe Autorität der Partei ist 
unser wertvollstes Gut, Genossen, 
Wir sehen darin nicht nur einen 
rechtmäßigen Tribut für die Selbst­
losigkeit, mit der die Partei dem 
Volke diente und dient. Die Autori­
tät der Partei ist zugleich auch un. 
sere stärkste, wahrlich alles besie­
gende Waffe, die hilft, die breite­
sten Massen zusammenzuschließcn. 
sie für die Lösung der vor dem 
Lande stehenden Aufgaben zu mobi­
lisieren und aus ihnen bewußte 
Kämpfer für die Interessen des ge­
samten Staates zu machen."

Das Leben hat vollauf die Schluß­
folgerung des XXIV. Parteitages 
der KPdSU bestätigt, daß die fuh- 
rendff Rolle der Partei mit der Aus. 
Weitung und mit der Komplizierung 
der Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus gesetzmäßig größer wird. 
Im Verlauf der Erfüllung der Be­
schlüsse des Parteitages sind die 
Parteiorganisationen durch neue 
Erfahrungen der Leitung der ver­
schiedenen Seiten des gesellschaft­
lichen und Wirtschaftslebens reicher 
geworden. Die Partei, die gegen­
wärtig 15 Millionen Kommunisten 
in ihren Reihen vereint und 380000 
Grundorganisationen hat, leitet ge­
schickt und zuversichtlich das Aul­
bauwerk des Sowjetvolkes.

Die weitere Festigung der Partei, 
reihen, die Vervollkommnung des 
Stils und der Methoden der Lei­
tung der Gesellschaft sowie die Er­
höhung der Aktivität jedes Kom­
munisten wird durch den Umtausch 
der Parteidokumente gefördert. 
Uber zehn Millionen Mitglieder der 
KPdSU haben bereits die neuen 
Parteidokumente erhalten. Die im 
Zusammenhang mit dem Umtausch 
der Parteidokumente geleistete po. 
Iilische und organisatorische Arbeit 
ist auf die Erhöhung der Kampf­
kraft der Grundorganisationen ge­
richtet, die die Grundlage der Partei 
bilden und die ihre Politik unmit­
telbar durchsetzen.

Große Bedeutung im Kampf für 
die Verwirklichung der Beschlüsse 
des XXIV. Parteitages halten die 
jüngst beendeten Wahl- und Be- 
ricbtsversammlungen der leitenden 
Parteiorgane. Die besondere Wich­
tigkeit der Wahl, und Berichtskon­
ferenzen in den Parteiorganisatlo-

Zum 3. Jahrestag des XXIV. Parteitags der KPdSU
nen der Rayons, Städte, Kreise, Ge­
biete und Regionen besteht darin, daß 
sie zutfi erstenmal nach dem Partei­
tag stattlanden und einen großen 
mobilisierenden Einfluß auf die Par­
teimitglieder und alle Werktätigen 
bei der Lösung der von der Partei 
gestellten Aufgaben ausübten.

Die gaqze vielgestaltige leitende 
und lenkende Tätigkeit der Partei 
ist von einem kühnen, schöpferi­
schen Herangehen an die Sache, 
dem Leninschen Vertrauen auf das 
Volk durchdrungen. Aus der un­
verbrüchlichen Einheit mit dem Volk 
schöpft sie die Kräfte für neue 
schöpferische Großtaten. Die Ver­
bindungen mit den Massen ständig 
festigend, ist es der Partei gelun­
gen, ihre Energie und Initiative 
zürn selbstlosen Kampf für die Er­
füllung der Aufgaben des neunten 
Fünfjahrplanes zu mobilisieren.

Die drei Jahre des Planjahrfünfts 
haben viel Neues in der Entwick­
lung der Wirtschaft sowie in der 
Schaffung der materiell-technischen 
Basis des Kommunismus gebracht. 
Der vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU verkündete Kurs der Inten­
sivierung der Produktion zeitigt 
spürbare Früchte. Der Zuwachs des 
Nationaleinkommens machte 43 Mil­
liarden Rubel aus. Diese Zuwachs­
rate ist größer als das ganze Na­
tionaleinkommen des Landes in dem 
Vorkriegsjahr 1940. Insgesamt be­
läuft sich das für Konsumtion und 
Akkumulation verwendete National­
einkommen der UdSSR gegenwär­
tig auf 333,8 Milliarden Rubel. Der 
Umfang der Industrieproduktion 
wuchs um 23,1 Prozent.

Es wurde ein umfassendes Bau­
programm von Betrieben, Wohnun- 
Een sowie von kommunalen und 
ulturellen Einrichtungen erfüllt. 

Der Umfang der Investitionen in 
der Volkswirtschaft betrug über 280 
Milliarden Rubel. Die Grundfonds 
sind in den drei Jahren um 30 Pro. 
zent gewachsen und erreichten mehr 
als 680 Milliarden Rubel in den 
Preisen von 1972. In der Industrie 
wurden Hunderte neue Betriebe, 
Abteilungen und Objekte ihrer Be­
stimmung übergeben — ausgerüstet 
mit Aggregaten von hoher Leistung, 
mit einem hohen technischen Niveau 
und fortgeschrittener Technologie.

Viel ist zur Festigung der male- 
riell-tcchnischen Basis der Land­
wirtschaft getan worden. Für die 
Entwicklung dieses Zweiges sind in 
drei Jahren rund 72 Milliarden Ru. 
bet Investitionen bereitgcstellt wor­
den, das sind last 2.5 Milliarden 
Rubel mehr als im Fünfjahrplan für 
diese Zeit vorgesehen war. Die 
Werktätigen der Landwirtschaft er­
hielten 963 000 Traktoren, 581 000 
Last- und Spezialfahrzeuge sowie 
über ,62 Millionen Tonnen Mineral­
dünger.

Das dritte, entscheidende Jahr der 
Fünfjahrplanpcriode ist zu einem 
Jahr echter Stoßarbeit geworden. 
Die Hauptkennziffern des Plans für 
1973 wurden erfüllt und übererfüllt. 
Das ist das Ergebnis des umfassen­
den sozialistischen Unionswettbe­
werbs und der vollständigeren 
Nutzung der Produktionsreserven. 
Der Zuwachs der Industrieproduk­
tion betrug im Vergleich zu 1972 7,4 
Prozent bei einem Plan von 5,8 
Prozent. Der Plan für den Absatz 
und die Produktion der Mehrzahl 
der wichtigsten Produkte wurde 
übererfüllt. Es wurden Erzeugnisse 
im Werte von 73 Milliarden Rubel 
überplanmäßig hergestellt und rea­
lisiert. Es wurde die Rekordernte 
von 222,5 Millionen Tonnen Getrei­
de eingebracht. Der Volkswirt­
schaftsplan und die sozialistischen 
Verpflichtungen über den Verkauf 
von Getreide an den Staat ist von 
allen Unionsrepubliken erfüllt wor­
den. Einen hervorragenden Arbeits­
sieg errangen die Baumwollanbauer 
des Landes, die 7,66 Millionen Ton­
nen Baumwolle ernteten. Ungeach­
tet der schwierigen Bedingungen 
während des Winters sicherten die 
Viehzüchter im Jahre 1973 die Zu­
nahme des Bestandes und die Er­
höhung der Produktivität der Vieh- 
und Geflügelzucht. Das ganze Land 
schätzt die Bedeutung der Er­
schließung von Neu. und Brachland 
hoch ein. Die neuerschlossenen Bö. 
den erbringen jetzt 27 Prozent des 
Getreides, das im Land erfaßt wird.

Die Ergebnisse der Wirtschaft 
1973 haben erneut gezeigt, über 
welche gewaltigen Möglichkeiten 
unser Vaterland verfügt und wel­
che großen Aufgaben wir jetzt 
lösen Können. Es ist wichtig, recht­
zeitig und effektiv alle vorhandenen 
Reserven und Ressourcen zur Lö­
sung neuer volkswirtschaftlicher 
Aufgaben zu nutzen. Gerade darauf 
orientiert die Partei die Volksmas­
sen.

Auf dem Dezemberplenum (1973) 
des ZK der KPdSU wurde die Ent­
wicklung der Wirtschaft in unserem 
Lande objektiv und tiefgründig 
analysiert In seiner Rede auf dem 
Plenum betonte L. I. Breshnew, 
daß wir mit berechtigtem Stolz ei­
ne Bilanz der geleisteten Arbeit zie­

hen können und den großen Taten 
und Werken des Volkes die gebüh­
rende Achtung erweisen. Gleichzei­
tig wies er auf die Notwendigkeit 
hin, die Leitung der Volkswirtschaft 
auf wissenschaftlicher Grundlage 
zu verbessern und die bestehenden 
Mängel im Bauwesen und der Pro­
jektierung zu überwinden. F.r stell­
te prinzipielle Thesen über'die Wfcge 
und Methoden für den weiteren 
Aufschwung der Volkswirtschaft, 
der Kultur und der Wohlstands des 
Volks auf

Das Plenum des ZK der KPdSU, 
welches die Tätigkeit des Politbüros 
des ZK zur Verwirklichung der Be- 
schlösse des XXIV. Parteitages auf 
dem Gebiet der Innen- und Außen­
politik so wie die in der Rede des 
Genossen L. I Breshnew dargeleR- 
ten Thesen und Schlußfolgerungen 
voll und ganz billigte, schlug allen 
Parteiorganisationen vor, an die 
Mobilisierung der Kommunisten, 
Komsomolzen und aller Werktäti- 
Een zu gehen, um das Produktions- 
i-mpo in allen Zweigen der Wirt­

schaft weiter zu beschleunigen. 
Das Plenum wies darauf hin, daß 
die Erfüllung und Übererfüllung 
des Plans für 1974 für den erfolg, 
reichen Abschluß des Fünfjahrplans 
insgesamt von entscheidender Be­
deutung sein wird und die Voraus­
setzungen für eine weitere Erhö­
hung des ökonomischen Potentials 
des Landes, die Festigung seiner 
Verteidigungsfähigkeit und die Er­
höhung des materiellen Wohlstands . 
und des Kulturniveaus unseres 
Volkes schaffen wird.

Als Antwort auf die Beschlüsse 
des Dezemberplcnums des ZK der 
KPdSU und den Aufruf des ZK der 
KPdSU an die Partei und das So­
wjetvolk haben die Werktätigen 
Unseres Vaterlandes den sozialisti­
schen Wettbewerb für die erfolgrei. 
ehe Erfüllung der Planaufgaben un­
ter der Lösung „Mehr Produkte — 
bessere Qualität — geringere Ko­
sten“ mit neuer Kraft entfaltet Da­
bei steht im Mittelpunkt der Auf­
merksamkeit der Partei und des 
Volkes die Lösung der Aufgabe, die 
Zunahme der Arbeitsproduktivität 
zu beschleunigen, die Effektivität 
der gesellschaftlichen Produktion 
zu erhöhen und die fertiggestellten 
Objekte schnell in Betrieb zu neh. 
men. Alles das wird verwirklicht 
durch die Einführung der Errun­
genschaften der modernen wissen­
schaftlich-technischen Revolution in 
die Produktion, durch deren Ausrü­
stung mit modernster Technik und 
die Anwendung fortgeschrittener 
technologischer Prozesse und Pro- 
jcktlösungen.

Die perspektivische Richtung des 
wissenschaftlich-technischen Fort, 
schritts ist die Erhöhung der Kapa­
zitäten der bestehenden Betriebe 
durch Intensivierung der technolo­
gischen Prozesse, durch die Erset­
zung veralteter Ausrüstungen und 
umfassende Nutzung fortschrittli­
cher Arbeitsmethoden. Größte Auf­
merksamkeit im Kampf für die be- 
schleunigte Erhöhung der Arbeits. 
Produktivität verdienen die Erfah­
rungen des Chemiekombinates 
Schtschokino, der Bauarbeiterbrigade 
von N. Slobin und anderer.

Eine überaus wichtige Vorausset­
zung für die Intensivierung der 
Produktion und die Erhöhung der 
schöpferischen Aktivität der Werk­
tätigen ist, wie in den Beschlüssen 
des Dezemberplenums des ZK der 
KPdSU betont wird, die Vervoll­
kommnung der Organisationsstruk­
tur der Leitung der Wirtschaft, diq 
Verbesserung des Systems und der 
Methoden der Planung sowie eine 
Verstärkung der ökonomischen und 
moralischen Stimuli, welche die Mi­
nisterien und Betriebe veranlassen, 
hochgesteckte Pläne zu beschließen, 
Reserven aufzuspüren und mit vol­
ler Leistung zu arbeiten.

In der letzten Zeit hat sich die 
Leitung der Industriezweige merk­
lich verbessert. Es erfolgt eine 
Konzentration, Spezialisierung und 
Kooperation der Produktion, der 
Übergang auf ein vervollkommne- 
tercs zwei-, dreigliedriges System 
der IndustrieZweiglcitung. Es ist 
erforderlich, diese Arbeit fortzuset­
zen, die Finanzkontrolle über die 
Nutzung staatlicher Mittel und die 
Einhaltung der Plan- und Finanz­
disziplin in allen Gliedern der 
Staats, und Wirtschaftsleitung zu 
verstärken.

Große Aufgaben löst die Partei 
auf dem Gebiet der Agrarpolitik, 
die unverändert im Mittelpunkt ih­
rer Aufmerksamkeit steht und In 
den Beschlüssen des Märzplenums 
(1965) des ZK der KPdSU sowie 
in den Dokumenten des XXIII. und 
XXIV. Parteitages weiter entwlk- 
kelt worden ist. Diese Politik wurde 
zur Grundlage der Tätigkeit von 
Millionen sowjetischer Menschen. 
In der Rede auf der Festsitzung in 
Alma-Ata, die dem 20. Jahrestag 
der Erschließung des Neulandes ge- 
widmet war. erläuterte Genosse 
L. I. Breshnew grundlegend die 
Haupttendenzen der Agrarpolitik 
der KPdSU. Er stellte fest, daß es

i gerade um eine einheitliche Politik, 
um die Summe der miteinander 
verbundenen Tendenzen und Maß­
nahmen geht, die ein Vorankom- 
men ohne Unterbrechungen und 
Zurückb'eiben erlauben. Nur so 
können wir das Zurückbleiben der 
Landwirtschaft hinter dem immer 
mehr zunehmenden Bedarf der Ge­
sellschaft vollständig überwinden.

Auf der Grundlage des wirtschaft­
lichen Aufschwungs werden ( die 
als die Hauptaufgabe des Fünfjähr- 
plans vorgesehenen Maßnahmen zur 
Hebung des materiellen Wohlstands
der Werktätigen konsequent ver­
wirklicht. In den Jahren 1971 bis 
1973 ist für 31 Millionen Menschen 
— für jeden dritten Arbeiter und 
Angestellten — der Arbeitslohn er­
höht worden. Die Erhöhung von 
Pensionen. Stipendien. Unterstüt­
zungen und anderer Leistungen hat 
die Einkünfte von 23 Millionen Per­
sonen erhöht. Unaufhörlich wächst 
der Konsumtionsfonds, der unge­
fähr drei Viertel des nationalein­
kommens beträgt. Die Zuwendun­
gen für die Volksbildung, für Wis­
senschaft, Kultur und Gesundheits­
wesen nehmen zu. Die Sowjetmen­
schen werden von Jahr zu Jahr bes­
ser versorgt, ihr Leben wird Inhalts­
reicher und interessanter, Ihre gei­
stigen Bedürfnisse erweitern sich.

Die Partei leistet eine groß« Ar­
beit bei der Erziehung der Sowjet­
menschen Im Geiste der kommuni­
stischen Weltanschauung und Mo­
ral, der Unversöhnlichkeit gegen­
über der bürgerlichen Ideologie. 
Diese Aufgaben werden In unmittel, 
barer Einheit mit der Lösung aktu­
eller volkswirtschaftlicher Probleme 
verwirklicht. Die Partei, die einen 
weiteren Aufschwung der Wirt­
schaft und eine weitere Vervoll­
kommnung des Systems der Leitung 
der Volkswirtschaft anstrebt, mißt 
der umfassenderen Einbeziehung al­
ler Werktätigen In diese Arbeit be­
sondere Bedeutung bei.

Eine der grundliegenden Aufga­
ben der Partei zur Entwicklung der 
Aktivität der Massen in der Arbeit 
und Im politischen Leben ist die 
Vervollkommnung der Tätigkeit 
der Sowjets, der Gewerkschaften 
und des Komsomol. Zu einem 
wichtigen Faktor der Festigung der 
sozialistischen Demokratie wurde 
die Verwirklichung des Gesetzes 
über den Status der Deputierten 
der Sowjets, der Vertreter der 
Werktätigen in der UdSSR. Die für 
den 16. Juni anberaumten Wahlen 
zum höchsten Organ der Staats­
macht — dem Obersten Sowjet 
der UdSSR — werden zur unauf. 
hörlichen Festigung des Sowjet­
staats und der weiteren Entwick­
lung der sozialistischen Demokratie 
beitragen.

Wir sind In eine verantwortungs. 
volle Periode des Fünfjahrplans ein­
getreten. In der verbleibenden Zeit 
muß eine große Arbeit zur Realisie­
rung der Beschlüsse des XXIV. Par­
teitages geleistet werden. Auf dem 
Dezemberplenum des ZK der 
KPdSU und in der Rede des Ge­
nossen L. I. Breshnew auf der Feier 
zum 20. Jahrestag der Erschließung 
des Neulands wurden konkrete We­
ge zur Erreichung der vorgezeich­
neten Ziele gewiesen. Die Partei 
mobilisiert die Massen für die Er­
füllung des sozialökonomischen 
Programms des kommunistischen 
Aufbaus, sie ruft dazu auf, den so­
zialistischen Wettbewerb um die 
vorfristige Erfüllung der Aufga­
ben des vierten Jahres des Fünfjanr- 
plans noch umfassender zu ent­
wickeln, das in vielem seinen Erfolg 
insgesamt bedingt In der Initiative 
der Werktätigen und In der Füh­
rung der Partei liegt das Unter­
pfand unserer neuen Errungenschaf­
ten.

2.
Ein großer Erfolg der Leninschen 

Außenpolitik unserer Partei und ein 
wichtiges Ergebnis Ihres konsequen. 
ten Kampfes für die Realisierung 
des Friedensprogramms des XXlV. 
Parteitags der KPdSU ist auf dem 
Gebiet der internationalen Bezie­
hungen der Übergang vom kalten 
Krieg Zur Entspannung und zur 
Verankerung der Prinzipien der 
friedlichen Koexlstens von Staaten 
unterschiedlicher sozialer Ordnung. 
Er ist In erster Linie unserem ge­
meinsamen Vorgehen mit den Bru- 
dcrländern der sozialistischen Staa­
tengemeinschaft mit den kommuni­
stischen und Arbeiterparteien, mit 
allen fortschrittlichen Kräften der 
Welt zu verdanken.

In einem Zeitraum, der in den 
Maßstäben der Geschichte überaus 
kurz, aber den gestellten Aufgaben 
nach bedeutend ist, konnte viel er­
reicht werden. Mit der ausländi­
schen Aggression in Vietnam wurde 
Schluß gemacht, die ersten Schritte 
zu einer politischen Regelung Im 
Nahen Osten wurden getan. In den 
Beziehungen zu den Ländern der 
kapitalistischen Welt setzen sich die 
Prinzipien der friedlichen Koexi­
stenz durch. Grundlegend verändert 

sich die Situation In Europa. Die 
ersten Vereinbarungen über eine 
Begrenzung des Wettrüstens wur­
den abgeschlossen. Der sowjeti­
sche Vorschlag über die Einberu­
fung einer Wcltabrüstungskonferenz 
wurde zur Forderung der Vereinten 
Nationen.

Und die Hauptsache Ist, daß die 
seit der zweiten Hälfte der vierziger 
Jahre die Menschheit bedrohende 
Gefahr der Entstehung eines Welt­
krieges mit Raketen und Kernwaffen 
geringer geworden Ist. daß die Aus­
sichten für die Erhaltung des Welt­
friedens besser und zuverlässiger 
werden.

So bekräftigt das Leben äußerst 
überzeugend die Objektivität der 
vom XXIV Parteitag der KPdSU 
nngestellten Analyse, die Weitsich­
tigkeit seiner Prognosen und die 
Realität der darauf begründeten 
außenpolitischen Leitsätze.

Die erfolgreiche Realisierung die­
ser Leitsätze wird einen gewaltigen 
revolutionierenden Einfluß auf das 
System und den Charakter der ge­
genwärtigen Internationalen Bezie­
hungen ausüben und günstige Vor­
aussetzungen für den sozialen Fort­
schritt schaffen.

Die zutiefst klassenbewußte Au­
ßenpolitik der KPdSU entspricht 
den Lebensinteressen aller Völker. 
Im Bewußtsein der Massen hat sich 
noch fester die Erkenntnis veran­
kert, daß Sozialismus und Frieden 
voneinander nicht zu trennen sind.

Die KPdSU widmet der Festi­
gung des sozialistischen Weltsy­
stems als der führenden Haupttrieb­
kraft des Fortschritts in der Welt 
nach wie vor höchste Aufmerksam­
keit. Große Bedeutung erlangten die 
zwei- und mehrseitigen Treuen von 
Führern der Bruderpartelen. Eine 
besonders wichtige Rolle spielen die 
bereits zur Tradition gewordenen 
Krimtreffen sowie die Beratungen 
des Politischen Beratenden Aus­
schusses der Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrages. Die Gemein­
schaft der RGW-Länder, die bereits 
seit einem Viertel) ahrhundert be­
steht, schreitet fest voran, um zu 
dem In wirtschaftlicher Hinsicht 
mächtigsten Raum der Welt zu wer­
den. Alles das erweitert die Mög­
lichkeiten der sozialistischen Staa­
ten, um den Entwicklungsländern 
wirksame Hilfe zu leisten, und es 
erhöht die Fähigkeit, an der inter­
nationalen Arbeitsteilung Intensiv 
teilzunehmen.

Vor dem Hintergrund der sich 
vertiefenden allgemeinen Krise des 
Kapitalismus, darunter der Ver­
schärfung der Widersprüche zwi­
schen den Imperialisten, sind die 
Vorzüge des vom Sozialismus ver­
fochtenen neuen Typs Internationa­
ler Beziehungen besonders augen­
fällig. Er erfüllt so allgemeindemo- 
kratische Prinzipien wie Unabhän­
gigkeit. Souveränität und Gleich­
berechtigung aller Staaten mit rea­
lem Inhalt und führt zugleich das 
Prinzip des sozialistischen Interna­
tionalismus ein, der den zwischen­
staatlichen Beziehungen einen qua­
litativ neuen Zug — brüderliche ge­
genseitige Hilfe — verleiht und eine 
Annäherung zwischen den Völkern 
fördert

Das Beispiel der brüderlichen Zu­
sammenarbeit und die Anziehungs­
kraft des Sozialismus sind groß für 
die Völker, die einen nationalen 
Befreiungskampf führen oder be­
reits den Weg der unabhängigen 
Entwicklung beschritten haben. Die 
selbstlose Hilfe der Sowjetunion 
und der sozialistischen Bruderlän­
der für die Patrioten Indochinas 
und die arabischen Völker in deren 
schwierigsten Periode der Geschich­
te sowie die Solidarität mit allen 
antiimperialistischen Bewegungen 
demonstrieren der Welt, daß die Sa­
che des Sozialismus und die Sa­
che der nationalen Befreiungsbewe- 
S unzertrennlich sind. Dort wo 

organische Wechselbeziehung 
Sewahrt und gefestigt wird, wer- 

en stets Erfolge erzielt.
Gemeinsam mit ihren Freunden 

und Verbündeten setzt sich die So­
wjetunion beharrlich und konse­
quent dafür ein, daß dem vietname­
sisch«! Volk, das im Kampf gegen 
die imperialistische Aggression ei­
nen Sieg davongetragen hat, die 
Möglichkeit für die Verwirklichung 
seiner nationalen Hoffnungen ge­
währt wird. Die Herstellung eines 
dauerhalten Friedens in den Län­
dern Indochinas würde zur Festi­
gung der Sicherheit und zur Ent­
wicklung der Zusammenarbeit in 
ganz Asien beitragen. Ebenso kon­
sequent und unveränderlich Ist die 
Haltung der sozialistischen Staaten 
gegenüber der Lage im Nahen 
Osten. Die Sowjetunion hat einen 
aktiven Beitrag zur Durchsetzung 
eines stabilen und gerechten Frie­
dens In diesem Raum geleistet und 
wird das auch in Zukunft tun.

Die Festigung der Unabhängig­
keit, die antiimperialistische Ten­
denz der Entwicklungsländer Asi­
ens, Afrikas und Lateinamerikas 
führen ihrerseits zu einer weiteren 

Veränderung im Kräfteverhältnis auf 
dem internationalen Schauplatz zu­
gunsten der Kräfte des Friedens 
und des sozialen Fortschritts. So 
bestätigt sich die wissenschaftliche 
Voraussicht der KPdSU, daß die in­
ternationale Solidarität der soziali­
stischen Gemeinschaft mit der na­
tionalen Befreiungsbewegung, die 
den Eintritt neuer unabhängiger 
Staaten in die Weltarena fördert, 
den Weltfrieden festigt, da diese 
Staaten ihrerseits durch eine akti­
ve antiimperialistische Politik zur 
Verstärkung der Haupttendenz der 
Gegenwart in Richtung auf eine 
Minderung der Spannungen und der 
Festigung der Sicherheit der Völ­
ker beitragt.

Bedeutende positive Veränderun­
gen wurden in Europa erreicht Die 
DDR und die BRD wurden in die 
UNO aufgenommen. Somit ist die 
mit dem Abschluß des Vertrags 
zwischen der UdSSR und der BRD 
begonnene Beseitigung der vom 
„kalten Krieg" hinterlassenen Hin­
dernisse auf dem Wege zu positiven 
Wandlungen in den Beziehungen 
zwischen den europäischen Staaten 
erfolgreich abgeschlossen. Dabei Ist 
kein einziges der Resultate des an­
tifaschistischen .Befreiungskampfes 
der Völker verloren gegangen, im 
Gegenteil, die Früchte des großen 
Sieges sind erhalten und gemehrt 
worden.

Die Völker der ganzen Welt sind 
zutiefst an dem baldmöglichsten 
Abschluß der Vorbereitungen auf 
die Schlußphase der Konferenz über 
Sicherheit und Zusammenarbeit in 
Europa interessiert, da der Frieden 
unteilbar ist und die Erfahrungen 
des Aufbaus eines friedlichen Euro­
pas die Lage in anderen Gebieten 
der Welt zweifelsohne positiv be­
einflussen würden.

Der Kurs der sowjetischen Außen­
politik zur Entwicklung einer gleich­
berechtigten und gegenseitig vor­
teilhaften Zusammenarbeit mit den 
kapitalistischen Ländern, der vom 
XXIV. Parteitag und vom Aprilple­
num des ZK der KPdSU (1973) be­
stätigt wurde, hat sich vollauf be­
währt. Das Jüngste Treffen zwischen 
L. I. Breshnew und G. Pompidou 
in Pizunda beispielsweise hat ein so 
wichtiges konkretes Resultat wie die 
Vereinbarung erbracht, das Zusam­
menwirken der UdSSR und Frank, 
reichs zur erfolgreichen Beendigung 
der gesamteuropäischen Konferenz • 
zu verstärken.

Der Vertrag zwischen der Sowjet­
union und der BRD und der Prozeß 
der Normalisierung der Beziehun­
gen der BRD mit Polen, der Tsche­
choslowakei, der DDR und anderen 
sozialistischen Staaten übt ohne 
Zweifel einen günstigen Einfluß auf 
die Lage in Europa aus. Die Ver­
besserung der sowjetisch-amerikani­
schen Beziehungen hat eine überaus 
wichtige Wirkung auf die allge­
meine Veränderung des internatio. 
na len Klimas bewirkt

Die Unterzeichnung des Abkom­
mens zwischen der UdSSR und den 
USA über die Verhinderung eines 
Nuklcarkrieges im Sommer vorigen 
Jahres entspricht den Interessen al­
ler Völker der Welt

Von gewaltiger Bedeutung bei der 
Schaffung einer Atmosphäre des 
Vertrauens und der gegenseitigen 
Achtung im internationalen Leben. . . *» „r . I ------r------ . J mail BUIlJl von CrODCn tno
sind jene Weisheit, Energie und . (,cj jcr $jcherung günstiger it

des ZK und Genosse L. I. Breshnew 
persönlich konsequent die Leninsche 
Politik des Friedens und der Völker, 
freundschaft sowie der Bewahrung 
der Menschheit vor der Gefahr ei­
nes neuen Vernichtungskrieges be­
treiben.

Die Anstrengungen unserer Partei 
und ihres Zentralkomitees sind In 
der gegenwärtigen Etappe darauf 
gerichtet, das durch die Entspannung 
Erreichte unwiderruflich zu machen 
und diesen Prozeß immer weiter, 
auf immer neue Staaten und Gebie­
te auszudehnen. Wir streben da­
nach. daß die ersten Vereinbarun­
gen über die Abrüstung nicht die 
einzigen bleiben.

Selbstverständlich sind sich die 
KPdSU und der Sowjetstaat des­
sen bewußt, daß die gegenwärtige 
Periode der internationalen Ent­
wicklung recht kompliziert ist. In 
einer Reihe kapitalistischer Staaten 
sind die Kriegsvorbereitungen wei­
ter im Gange. Die Reaktion ver­
sucht, zu Gegenangriffen überzuge­
hen. So betreibt In Chile das faschi­
stische Regime nach dem militäri­
schen Staatsstreich eine blutige 
Unterdrückung der Patrioten. Die 
Gegner der Entspannung, die da­
nach streben, die Normalisierung 
der Beziehungen zwischen Staaten 
mit verschiedenem Gesellschafts­
system zu behindern, fachen den 
Antikommunismus an. und sie orga­
nisieren die ideologische Diversion 
gegen die sozialistischen Länder. 
All das erfordert eine Erhöhung der 
politischen Wachsamkeit und die 
ständige Bereitschalt, jeder Provo.

katlon eine Abfuhr zu erteilen.
Die imperialistischen Kreise nut­

zen die Außenpolitik der maoisti­
schen Führung der VR China um­
fassend für Ihre Ziele aus. Peking 
richtet die Spitze seiner Politik ge. 
gen die sozialistischen Länder und 
die Milderung der Spannungen. Die 
Linie des hemmungslosen Antiso­
wjetismus hat Mao Tse-tung und 
seine Gruppe dazu gebracht, daß 
sie aggressive Mllitarblöcke und 
exklusive Wirtschaftsgruppierungen 
kapitalistischer Staaten unterstüt­
zen. die von den Imperialistischen 
Kräften sowohl gegen die sozialisti­
schen Staaten als auch gegen die 
jungen Entwicklungsländer und die 
um ihre Befreiung ringenden Völ­
ker ausgenutzt werden.

Durch den Verrat am Marxismus. 
Leninismus sind die Maoisten im 
Lager der Feinde der Arbeiterklas­
se, der nationalen Befreiungsbewe­
gung und der ganzen friedliebenden 
Menschheit gelandet.

Die Außenpolitik der Führung der 
VR China trägt selbstverständlich 
In das Internationale Leben ein ge­
wisses Element gefährlicher Insta­
bilität

Die Sowjetunion, die sich vom 
Kurs des XXIV. Parteitages leiten 
läßt, weist entschieden die von Pe­
king verbreiteten verleumderischen 
Erfindungen über die Politik unse­
rer Partei und unseres Staates zu­
rück und bekundet stets ein Höchst­
maß an Zurückhaltung sowie die 
Bereitschaft zur gleichberechtigten 
und friedlichen Zusammenarbeit mit 
der VR China, ausgehend von der 
tiefen Interessiertheit des sowjeti­
schen und des chinesischen Volkes 
an der Wiederherstellung der guten 
Nachbarschaft und Freundschaft

Die Angriffe der Feinde des Frie­
dens werden die Kommunlsten-Lè- 
ninisten nicht aufhaltcn. Wir wer­
den unseren Weg weiter fortsetzen. 
Die gigantische Mehrheit der Welt­
bevölkerung Ist auf seifen unserer 
Außenpolitik. Das hat sehr ein­
drucksvoll der Weltkongreß der 

Wriedenskräfte demonstriert, der im 
Oktober I97> in Moskau stattfand.

Die außenpolitische Tätigkeit 
der KPdSU und ihres Leninschen 
Zentralkomitees zeichnet sich durch 
eine geschickte Verknüpfung eines 
konstruktiven Herangehens an die 
internationalen Probleme mit einer 
festen Abfuhr der imperialistischen 
Aggression, mit dem kompromißlo­
sen Kampf gegen den Klassenfeind 
und seine Ideologie, gegen den 
rechten und „linken" Revisionismus ' 
und den bürgerlichen Nationalis­
mus aus. Die auf dem internationa­
len Schauplatz errungenen Erfolge 
dienen unzweifelhaft der Schaffung 
realer Voraussetzungen dafür, daß 
der historisch gesetzmäßige Klas­
senkampf der beiden Systeme — 
des kapitalistischen und des sozia­
listischen — auf eine Ebene über- 
gÖit, aus der nicht gefährliche in­
ternationale Konflikte, Wettrüsten 
und Weltkrieg drohen.

In dem Dokument der internatio­
nalen Beratung der kommunisti­
schen und Arbeiterparteien im Jah­
re 1969 wird der Kampf um den 
Weltfrieden als Hauptkettenglied 
der einheitlichen Aktionen der Kom­
munisten im antiimperialistischen 
Kampf definiert. Die internationali­
stische Klassenpolitik der KPdSU, 
die in engem Zusammenwirken mit 
den Bruderparteien und den Völ­
kern der sozialistischen Länder be­
trieben wird, ist ein würdiger Bei­
trag zu den kollektiven Anstrengun­
gen der kommunistischen Weltbewe. 
gung auf diesem Wege. Jetzt kann 
man bereits kühn von großen Erfol- 
~tt .7. _:r in­
ternationaler Bedingungen für das 
Vorankommen des sozialen Fort­
schritts aller Länder und Völ­
ker sprechen.

Die internationale Situation hat 
sich im Vergleich zu 1969 In vielem 
verändert, und die KPdSU versteht 
sehr gut das Bestreben der Bruder­
parteien, erneut die Ansichten über 
aktuelle Fragen der Weltentwick­
lung auszutauschen und die Orien­
tierungsrichtlinien im gemeinsamen 
Kampf der progressiven Kräfte ge­
gen den Imperialismus für Frieden 
und Völkerfreundschaft festzulegen 
und zum weiteren Zusammenschluß 
der kommunistischen Bewegung auf 
den Prinzipien des Marxismus-Le­
ninismus und des proletarischen In­
ternationalismus beizutragen.

Das Leben und die gesamte ge­
genwärtige gesellschaftliche Ent­
wicklung bestätigen die unvermin­
derte Bedeutung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitages. Die von ihm 
ausgearbeitete Innen- und Außenpo- 
litik der Partei bringt das grund­
legende Interesse des Sowjetvolkes 
zum Ausdruck und entspricht gleich­
zeitig den Interessen der breiten 
Volksmassen der ganzen Welt. Die 
sowjetischen Menschen sind erfüllt 
von unbeugsamer Entschlossenheit, 
durch zielstrebige und selbstlose 
Arbeit die historischen Beschlüsse 
des XXIV. Parteitages der KPdSU 
erfolgreich zu verwirklichen.

(„Prawda" vom 30. März)

*

Sowchos in der Steppe
Besucht man das Zentralgehöft 

des Sowchos „Kantemiröwez'•, Ge­
biet Koktschetaw, so werden unsere 
Blicke unbedingt von einem grau­
blauen Traktor vom Typ DT-54 ge­
fesselt Weshalb? Ein Traktor und 
noch einer von solchem Typ ist auf 
dem Dorfe heute durchaus keine 
Rarität mehr. Doch dieser Traktor, 
der am neunten März 1974 den 
Ehrenplatz im Park des Sowchos 
einnahm. Ist ein besonderer. Es ist 
ein Denkmal. Ein Denkmal für die

Helden, die das Neuland unserem 
Volke in den Dienst gestellt haben. 
Heutzutage ist diese rund zwanzig 
Jahre zurückliegende Großtat schon 
Geschichte...

In den ersten Novembertagen 
1954 stiegen rchzig Soldaten der 
ruhmreichen Käntemirow-Panzerdi- 
Vision auf der Station Kljaly vom 
Zug der damaligen Karagandaer 
Eisenbahn ab. Es waren die „ersten 
Schwalben", die gewünscht hatten, 
in dem neuorganisierten Sowchos

„Kantemirowez“ zu arbeiten. Zu- 
gleich mit ihneti kamen auch die 
Leiter dieser Wirtschaft: der Direk­
tor W. K. Winogradny, sein Stell­
vertreter — Genosse Fjodorow, der 
Oberingenieur-Mechaniker V. C. 
Kotljow und der Agronom Genosse 
Filippow.

Das waren die ersten Bahnbre­
cher. die dem Ruf der Partei fol­
gend. in diese jahrhundertelang 
unberührte unermeßliche Steppe ka­
men, um sie urbar Zu machen. Wie

oft versuchten es die Leute, das 
schon früher zu vollbringen, doch 
der Entwicklungsstand der land, 
wirtschaftlichen Technik war viel 
zu niedrig dazu. Diese Aufgabe 
konnte nur unser hochentwickelter 
sozialistischer Staat lösen. Zu die­
sem Zweck wurden im Jahre 1954 
in die Gebiete der Neulanderschlle- 
ßung 120000 15-PS-starke Trakto­
ren. über 10000 Kombines ujid an­
dere Landtechnik geschickt, womit 
schon Im selben Jahr 17 Millionen 
Hektar Neuland gepflügt und 3,5 
Millionen Hektar elngesât wurden.

Auch die Arbeiter des Sowchos 
„Kantemlrowez“ wurden an Jenen 
Ort gebracht, wo das Zentralgehöft

errichtet werden sollte. Aus dem 
hohen Gras ragte nur ein einsamer 
Pfahl.

Zuerst wurden Zelte aufgeschla­
gen. örtlicher Brennstoff und Trink­
wasser gesucht. In der Maschlnen- 
und Traktorenstation Letowotschnoje 
erhielten die Sowchoaarbelter Ihre 
ersten Traktoren, die sofort unter 
Leitung von W. Burygln nach Ta- 
Iptscha geschickt wurden. Wo die 
ersten Blockhäuser für den Sowchos 
„Kantemlrowez" angekommen wa. 
ren. Die anderen besorgten indessen 
Schilf In der Nähe war es In Hülle, 
und Fülle — gutes und billiges 
örtliches Baumaterial. Spitzenreiter

dabet waren Fetissow, Abramjan, 
Maximow und Isakow. Unfreund­
lich war damals das Wetter, hart 
die Arbeit, doch die Neulandcr- 
sch Keßer Überboten tagtäglich ihr 
Soll.

Die Alteingesessenen leisteten 
den Sowchosleuten große Hilft, 
offenbarten echte Freundschaft

Im Sowchos trafen Briefe mit der 
Anfrage ein, ob es erlaubt sei, hier 
mitzumachen.

Wie Im Flug ging das erste 
Neulandjahr seinem Ende au. Und 
die Helden sahen das Werk Ihrer 
Hände, das gelbe rauschende Ahren­
feld. Das Jahrhundertelang schlum-

mernde Land begann ein neues Le­
ben.

In diesen zwanzig Jahren hat sich 
das Dorf grundsätzlich verändert. 
Inzwischen wurden bequeme Wohn­
häuser, ein« Schule, Getreidespei­
cher, eine moderne Reparaturwerk­
stätte, mechanisierte Viehfarmen 
usw. gebaut

Im Jahre 1974 haben sich die 
Arbeiter des Sowchos verpflichtet, 
an den Staat I 150 Tonnen Milch. 
1200 Tonnen Fleisch und über 
32000 Tonnen Getreide zu verkau-32000 Tonnen Getreide 
len.

Gebiet Kokitchetaw

A. NIX
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OOâer- «ßK Wir sind 
ihnen 
dankbar

Unter denjenigen, die vor 
20 Jahren in die öden Step- 
den Kasachstans zogen, um 
das Neuland zu erschließen, 
waren nicht nur Erwachsene, 
sondern auch Halbwüchsige. 
Zu diesen gehörte Maria 
Meinhard. Sie interessierte 
sich für die Technik. Zuerst 
betreute sie Sämaschinen, 
später halt Maria, die Trak­
toren instand zu setzen und 
meisterte den Mechanisato­
renberuf. Erfahrene Land­
wirte wie Alexander Schnei­
der halfen ihr und den ande­
ren jungen Mechanisatoren 
Maria Wagner, Eva Erdmann 
und Alexander Meinhard.

Wir alle sind den Neuland­
erschließern unseres Dorfes 
Majorowka, die unter schwie­
rigen Verhältnissen die er­
sten Furchen zogen, sehr 
dankbar.

Ida WEIZEL 
Gebiet Karaganda

Ein (Trotter Anziehungspunkt war für die Schüler Zellnograds während der Frühlingsferien die Fotoausstel­
lung im Palast der NeulanderschlieSer, gewidmet der Neulandepopöe.

UNSER BILD: Pioniere vor den ausgestellten Bildern
Foto: N. Imamow

Langeweile vertrieben
Wir Heben unsere Schule, 

die Schule Nr. 182 in Eki- 
bastus, sehr. Wie auch in vie­
len anderen Lehranstalten 
gibt es bei uns gute, sogar 
sehr gute Schüler. Leider gibt 
es auch Nachtrottier, aber 
zum Glück nicht viel, nur 5

je 100 gute. Aber wir werden 
ihnen das Klima schon heiß 
machen, bevor der Sommer 
kommt!

Aus unserer Schule ist 
die Langeweile vertrieben. 
Immer wird etwas veranstal­
tet: Olympiaden, Versamm­

lungen, Vorlesungen. Frage- 
und-Antwort-Spiele. Ende Ok­
tober wurde eine Olympiade 
in Chemie durchgeiührt. 
Schüler der 9. und 10. Klas­
sen kämpften um die besten 
Resultate. Wo man kämpft, 
gibt es gewöhnlich Sieger. 
Und die gab es auch. Das 
waren Sascha Tkatschenko 
aus der 8., Ljuda Subkowa

Das Llebtingsfach dieser Schüler 
der 6. Klasse aus der Mittelschule 
Nr. 6 in Tekeli, Gebiet Taldy-Kur- 
San, ist die deutsche Sprache. In ' 

iesem Fach haben Malgul Kosym- 
baiewa, Viktor Urich. Galina Kal- 
kabassowa, Galina Kirdanowa, Ly­
dia Ulmer (v. I.) nur Vieren und 
Fünfen. Auch jetzt haben sie sich 
vor der Stunde versammelt, um ein 
Gedicht au wiederholen.

Foto: W. Withold

aus der 9. und Tanja Sipko 
aus der 10. Klasse mit dem 
ersten, Tanja Pawlowskaja 
Viktor Friesen, Tanja Stro­
kina mit dem zweiten Platz.

Nach solchen Olympiaden 
gehen wir mit noch größerem 
Elfer ans Lernen.

Tanja SIPKO
Gebiet Pawlodar

Wer soll die Dielen waschen?
„Ich werde die Dielen nicht scheuem“, 

sagte Philipp entschieden, „das ist 
Frauenarbeit.“

„Warum? warum , frage, ich dich, 
ist das Dielenwaschen nur Arbeit für 
Frauen? In der Schule scheuerst du sie 
doch. Dort kannst du es. Oder faulenzt 
du auch dort?“ versuchte die Mutter ihn 
auf den rechten Weg zu bringen.

Einmal bat die Mutter Ella, Philipps 
jüngere Schwester, Suppe zu kochen.

Ella schaltete den Elektrokocher ein, 
aber die Spirale blieb kalt. Sie schaltete 
wieder aus und wollte den Kocher repa­
rieren. Philipp sah das und sagte: 
„Oberlaß das mir, Elektrogeräte zu re­
parieren ist doch Mannessache. Schäle 
Kartoffeln und wasch die Dielen."

„Denkst du, daß es leichter ist, Dielen 
zu scheuern als den Kocher zu reparie­
ren?“ fragte ihn Ella. „Ich verstehe 
auch etwas in Elektrizität und kann den 
Kocher schon selbst reparieren..."

Auf Philipps Tisch lag. alles durchein­
ander: Bücher, Radiodetails, Hammer, 
Nägel, Schrauben, einige Glasstücke. 
Er räumte den Tisch nie auf, und selten 
machte er seine Hausaufgaben. Oft hat­
te er Zweien im Klassenbuch.

Nach einigen Tagen kamen die Mit­
glieder des Komsomolbüros mit ihrer 
Klassenleiterin zu Philipp ins Haus, tra­
fen ihn aber nicht an.

„Wann steht er auf und was macht er 
nach dem Aufstehen?“ fragte Witja Fjo­
dorow.

„Er steht um 7 Uhr auf, wäscht sich, 
kleidet sich an, frühstückt und geht in 
die Schule.“

„Wäscht er irgendwann das Geschirr? 
Räumt er den Eßtisch ab?“ fragte Witja 
wieder.

„Nein, er will nichts tun“, antwortete 
die Mutter und erzählte der Klassenlei­
terin und Philipps Mitschülern alles. Die 
Mutter zeigte ihnen auch seinen Arbeits­
tisch, und der Komsomolsekretär Jura 
Djabin notierte etwas in seinem Notiz­
buch.

„Gut“, sagte die Lehrerin. „Sagen 
Sie ihm bitte, daß er heule um 17 Uhr in 
die Schule zur Sitzung des Komsomol­
büros komme. Oder besser, ich schreibe 
ihm einen Zettel.“

Nach einer Stunde kam Philipp nach 
Hause. Die Mutter zeigte ihm den Zet­
tel. Er las und wurde bis an die Ohren 
rot. Dann legte er den ganzen Kram in 
einen Kasten, nahm einen Lappen, 
wischte die Bücher, das Schreibzeug 
und den Tisch ab und machte sich an 
seine Hausaufgaben. Viertél vor fünf 
ging er in die Schule.

Am anderen Tag nach der Schule 
schlug er seiner Schwester vor: „Ella, 
wollen wir zusammen die Dielen wa­
schen. Ich — in unserem Zimmer und 
im Korridor, und du — im Zimmer der 
Eltern und in der Küche."

Nachdem sie gelernt hatten, machten 
sie sich an die Arbeit. Ella hatte noch zu 
tun, als Philipp schon rief: „Ich bin 
schon fertig!“

Ella ging in sein Zimmer und schüt­
telte den Kopf: „Du hast schlecht ge­
scheuert. Siehst du, daß die Dielen Strei­
fen haben. Du hast das Wasser nicht 
gewechselt.“

Sie führte ihn zu sich ins Zimmer. 
Dort sah Philipp, wie die Dielen glänz­
ten. Und sie zeigte ihm, wie sie es selbst 
machte. Der Schweiß floß Philipp über 
das Gesicht und den Rücken hinunter, 
als er noch eine Weile gearbeitet hatte...

„Ella, wollen wir es so machen: ich 
werde die Dielen das erstemal scheuern 
und du wirst sie fertig machen.“ Er at­
mete schwer und war sehr müde.

„Nein, Philipp. Heute will ich dir ein 
wenig helfen. In Zukunft mußt du es 
aber selbst machen.“

Nach der Arbeit nahm Philipp schnell 
ein Bad, legte sich aufs Sofa und schlief 
bald ein. Ella spielte im Hof. Als die El­
tern von der Arbeit kamen, fragten sie: 
„Wo ist Philipp?“'

„Er schläft nach dem Dielenwaschen“, 
lachte Ella.

„Hat er Dielen gewaschen?" wunderte 
sich die Mutter.

Der Vater ging ins Zimmer zu ihm 
und sagte: „Nun, mein Junge, es ging, 
hast eine wichtige Mannesarbeit gelei­
stet.“

Erst jetzt verstand und schätzte Phi­
lipp die Arbeit, die seine Schwester bis­
her mit der Mutter verrichtete.

A. REMBES

Große 
Festver­
anstaltung

Anläßlich des 20. Neuland­
jubiläums fand in unserer 
Schule im Kolchos „III. 
Internationale" eine große 
Festveranstaltung statt. Es 
wurden die ältesten Kolchos­
bauern als Ehrengäste einge- 
lâden. Einen großen Ein­
druck machten auf alle An­
wesenden die Ausstellung, 
die Alben, wo das Leben der 
Kolchosbauern während die­
ser 20 Jahre gezeigt wird.

Sehr interessant und leb­
haft erzählten die Rentner 
Maria Albek, Uljana Ste­
phan über die ersten Neuland­
jahre, über die ehemalige 
Hungersteppe. Ganz still 
wurde es im Saal, als die 
besten Pioniere Jura Trischin 
und Emma Birich den älte­
sten Neulandersc h 1 i e ß e r n 
Maria Albek und Uljana 
Stephan rote Halstücher um­
banden.

Nelly KROTTER, 
Maria ALBERG

Gebiet Tschimkent

Friedrich Bolger

Schneemann
Die Witterung ist jetzt gelinder, 
und hinterm Haus am Gartenzaun 
mühn sich am Morgen schon die Rinder: 
Sie wollen einen Schneemann bauh.*
Sie rollen dort, wie Märchenzwerge, 
von allen Seiten, kreuz und quer, 
in großen Ballen — ganze Berge 
von Schnee zum Gartenzaun daher.
Es soll das Werk den Meister loben!
Die Kinder jubeln laut und schaun: 
Ihr Schneemann steht, die Hand erhoben, 
auf Wache stolz am Gartenzaun.
Doch sieh, was sind denn das für Sachen: 
Der Himmel blaut, die Sonne scheint, 
die Kinder tummeln sich und lachen. 
Und nur der Schneemann steht und weint.
Der schöne Tag ist bald zerronnen.
Der Schneemann freut sich auf die Nacht 
Wie schade, daß die Frühlingssonne 
ein solches Werk zunichte macht.

Für Oberschüler

Willi Bredel

Sie liebte, was glitzert
Elstern, Raben und Dohlen 

haben bekanntlich eine besön- 
dere Vorliebe für blanke Ge­
genstände und werden des­
halb manchmal zu Dieben.

Unsere Baubrigade arbeite­
te auf dem Gelände der Bier­
brauerei Nr. I in Alma-Ata. 
An den Bauplatz grenzten 
eine Grünanlage und einige 
Wohnhäuser. Dort wohnte 
auch eine Frau, die eine ver­
unglückte Dohle, welche mit 
gebrochenem Bein hilflos 
am Boden gelegen hatte, 
gesundpflegte. Mit der Zeit 
wurde der Vogel so zahm, 
daß er durch das offene Fen­
ster hinein und hinausflog. 
Die Dohle brachte manchmal 
im Schnabel etwas mit: ein 
buntes Steinchen, einen Glas­
scherben, sogar eine Silber­
münze.

Eines Tages saßen wir Ar­

beiter während der Mittags­
pause am Gartenzaun. Die 
gezähmte Dohle, die aus dem 
Fenster geflogen kam, gesell­
te sich wie schon öfter zu 
uns. Sie war recht zutraulich.

Eine Putzerln hatte sich 
gerade kostbare Ohrringe mit 
glitzernden Steinchen ge­
kauft und zeigte sie Ihren 
Kolleginnen. Man bewunder­
te den Schmuck, und auch 
die Dohle fand daran sichtlich 
Gefallen. Das amüsierte die 
Verputzerln, und sie ließ 
den Vogel einen der Ringe 
auf ausgestrecktcr Hand be­
trachten. Doch das genügte 
der Dohle nicht.

Schnapp — und fort war 
sie mit dem Ohrring Im 
Schnabel. Die Dohle flog auf 
ein hohes Dach. Nun war gu­
ter Rat teuer! Man versuchte

den Vogel vergeblich durch 
Rufen heranzulocken.

Die betrübte Putzerin klag­
te der Herrin des Vogejs ihr 
Leid.

„Beruhigen Sie sich nur! 
Wenn der Ring nicht zufällig 
aus dem Schnabel fällt, wird 
die Dohle ihn mir bringen. 
Sie liefert all ihre Funde an 
mich ab. Locken und bitten 
hilft nichts, der Vogel ist ei­
gensinnig", sagte die Frau.

Unterdessen gingen wir 
wieder an unsere Arbeit. Die 
Dohle flog von Dach zu 
Dach. Schließlich saß sie auf 
einem Gartenhäuschen. Sie 
pickte fortwährend an einer 
bestimmten Stelle. Bald da­
rauf erhob sich der Vogel 
in die Luft und kam zum 
Fenster herein. Er setzte 
sich, wie es seine Gewohn­
heit war, auf die Schulter 
seiner Herrin. Im Schnabel 
hatte er aber nichts und war 
irgendwie unruhig.

Die Frau kam zu uns und 
erklärte, sie vermute, daß

die Dohle den Ohrrirtg auf 
dem Dach des Gartenhäus­
chens verloren habe. Wir 
setzten sofort eine Leiter an 
das niedrige Dach, und bald 
entdeckte man den Ring in 
einer Spalte zwischen zwei 
Ziegelsteinen.

A. ANSCHÜTZ

(1901-1964)

Willi Bredel wurde am 2. 
Mai 1901 in Hamburg in der 
Familie eines Tabakarbeiters 
geboren. Als Ißjähriger Jun­
ge wurde er Mitglied des 
Spartakusbundes, dann der 
Kommunistischen Partei 
Deutschlands. Er arbeitete 
als Dreher auf verschiedenen 
Hamburger Werften, ging 
1925 zur See und kam so 
nach Portugal, Spanien, Ita­
lien, Nordairika. Darauf ar­
beitete er wieder als Dreher, 
dann war er Theaterkritiker 
und Redakteur der „Hambur­
ger Volkszeitung“. 1932 rei­
ste W. Bredel in die Sowjet­
union. 1933 fiel er den Fa­
schisten in die Hände und 
mußte 13 Monate im Konzen­
trationslager Fuhlbüttel zu­
bringen. Kurz darauf übersie­
delte er nach Moskau, wo er 
unter Mitarbeit von Brecht 
und Feuchtwanger ab 1936 
die antifaschistische Zeit­
schrift „Das Wort" heraus­
gab. Als Kriegskommissar 
der Internationalen Brigaden 
beteiligte er sich am Frei­
heitskainpf des spanischen 
Volkes in den Jahren 1937 
-1939.

Zu den ersten Schriftstel­
lern, die literarisch auf die 
Errichtung der faschistischen 
Diktatur reagierten, gehörte 
Willi Bredel mit seinem Be­
richt „Die Prüfung".

„Im Konzentrationslager, 
in Wochen und Atonalen der 
Einzelhaft konzipiert und im 
Kopfe geschrieben, gelangte 
dies Buch als geistige Kon­
terbande mit hinaus in die 
Freiheit. Es in Prag auf Pa­

pier zu bringen war nur noch 
eine technische Angelegen­
heit, und schon im Herbst 
1934 konnte die erste Auflage 
im Malik-Verlag in London 
erscheinen", schreibt Bredel 
in einer Vorbemerkung zu 
diesem Buch.

Bredels Absicht war es, ei­
nen ersten, dokumentarisch 
belegten Bericht über die 
Grausamkeit des Faschismus 
der Weltöffentlichkeit vorzu­
legen: „Ich habe geschildert, 
was ich selbst gesehen und 
erlebt habe.“

Die zentralen Gestalten in 
der „Prüfung“ sind die im 
KZ Euhlbüttel eingekerkerten 
Kommunisten Torsten und 
Treibei. Die Charaktere die­
ser Kommunisten sind nicht 
als Leidende, sondern als 
Kämpfer dargestellt. Die Ge­
fängnismauern und der Ter­
ror der Faschisten können 
den Heldenmut dieser Kämp­
fer nicht brechen. Die Kom­
munisten bestehen die „Prü­
fung". Im Buch dominiert 
nicht die Darstellung des 
Grauens, sondern der unbe­
siegbare Kämpfermut der An­
tifaschisten.

Bredels Buch erregte das 
Interesse der Weltöffentlich­
keit. Es wurde in 17 Spra­
chen übersetzt und klärte die 
Welt über die wahren Vor­
gänge In Deutschland auf.

Als die faschistischen Trup- 
aunser Heimatland über-

n, war Willi Bredel in 
der Sowjetunion. An der Sei­
te der Roten Armee nahm er 
am Kampf gegen den Hitler 
faschismus teil. Während des 
Krieges war er Mitglied des 
Nationalkomitees „Fre i c s

Deutschland“ seit seiner 
Gründung (1941). In diesen 
Jahren schrieb er „Begeg­
nung vor Moskau“ und „Be­
gegnung an der Wolga“.

Bredels bedeutendste 
künstlerische Leistung und 
sein Hauptbeitrag für die so­
zialistische Nationalliteratur 
wurde die historische Trilogie 
„Verwandte und Bekannte“ 
(„Die Väter", 1941; „Die 
Söhne“, 1949; „Die Enkel“, 
1953). Hier gestaltet er mit 
der Methodik des sozialisti­
schen Realismus am Schicksal 
einer Hamburger Arbeiterfa­
milie den Weg der deutschen 
Arbeiterklasse in der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts.

Bredel ist auch als farbiger 
Erzähler hervorget r e t e n 
(„Der Spitzel und andere Er 
Zählungen", „Der Kommis­
sar am Rhein und andere Er­
zählungen“, „Der Sonderfüh­
rer“ u. a.). Mit dem bedeuten­
den Filnjdrehbuch „Ernst 
Thälmann — Sohn seiner 
Klasse" hat sich Bredel ein 

unvergängliches Verdienst um 
die deutsche Nationalkultur 
erworben.



• UNTERHALTUNG O INFORMATIONSeite 4 • FREUNDSCHAFT • 3- April 1974 •

MLCouiranMeriRWcoaKCTfllf

in vergangener 
Woche

In der vergangenen Woche be­
richtete die Zeitung auf ihren er­
den Seiten über die Vorbereitung 
auf die Frühjahrsleldarbelten In den 
Wirtschaften der Nordgebieto und 
über den Beginn der Aussaat in 
den Kolchosen und Sowchosen in 
den Südgebieten der Republik. Zu 
erwähnen sind die Aufzeichnungen 
des Eigenkorrespondenten der Zei­
tung aus dem Gebiet Alma-Ata 
S. Karibajew über die ersten Togo 
der Aussaat im Sowchos „Roslawl- 
ski", Rayon Dshambul.

Eine Reihe von Materialien ist 
der Heranbildung von Mechanise- 
torenkadern gewidmet. Sie wurden 
unter der Devise „Tagesproblem: in 
diesem Jahr zusätzlich 17 900 Trak­
toristen und 25 921 Kombineführer 
ausbilden'' gebracht.

Die Viehzüchter der Republik 
kämpfen dafür, daS der Schafbestand 
in den nächsten Jahren schon SO 
Millionen Stück erreiche. Darüber 
wird in einer besonderen Materia­
lienauswahl erzählt. Hier sind N. 
Suanbajew, Direktor des Sowchos 
„Sholamanski", Gebiet Taldy-Kur­
gan, und Sch. Sulejmenow, Eigen­
korrespondent der Zeitung aus dem 
Gebiet Dsheskasgan u. a. mit ihren 
Beiträgen vertreten.

Eine Seile berichtet über die Er­
füllung der sozialistischen Verpflich­
tungen. Horvorzuhebcn ist der 
Beitrag der Mechanisatorin aus dem 
Kalinin-Kolchos, Rayon Panlilow, 
Gebiet Taldy-Kurgan, I. Amanbaje- 
wa mit dem Titel „Während der 
groBen Schlacht'’.

Im Abschnitt „Parteiloben" er­
schien der Artikel des Ersten Sekre­
tärs des Rayonparteikomitees Man- 
gyschlak, Gebiet Mangyschfak. 
S. Tashibajew über die führende Rol­
le und Verantwortlichkeit der 
Kommunisten in der Erfüllung der 
auferlegten Aufgaben.

Korrespondierendes Mitglied der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR W. Borowski isl 
mit dem Beitrag „Perspektiven der 
Bodenbewässerung" vertreten, der 
unter der Rubrik „Wissenschaft und 
Produktion" gebracht wurde. A. Nur- 
mogambetow, Eigenkorrespondent 
der Zeitung, kritisiert die Leiter ei­
niger Wirtschaften des Gebiets Ksyl- 
Orda wegen unbeholfener und un­
geschickter Leitung.

Mit „Gute Taten einer Jungstadf" 
betitelt der Vorsitzende des Stadt- 
vollzugskomifees Nikolski im Ge­
biet Dsheskasgan T. Ismagulow sei­
nen Artikel, der unter der Rubrik 
„Die Sowjets und das Leben" ge­
bracht wurde.

In der vorigen Woche wurden 
die Reportage von J. Jebikanow 
aus dem Gebiet Koktschefaw „Der 
Regenbogen im Schiferaul", die 
Erzählung „Der Tag war vorfrell- 
lich" von K. Jussupow und andere 
Materialien veröffentlicht.

DSHESKASGAN. Das 
Kollektiv des Kulturhau­
ses des Rayons Sehet 
steckt noch In Kinderschu­
hen. Doch In drei Jahren 
hraclileri die Mitglieder 
des Bühnenzirkels „Kys- 
Shlbek“. „Jenlik-Kebek", 
„Kysyl-Sunkarlar", „Kc- 
llndcr” auf die Bretter, 
die während der Laien-

Bühnenaufführungen
der Laienkunstkollektive
kunstschau hoch cinge- die schweren Zeiten des Ijegtjân großes Verdien'! 
schätzt wurden. Jetzt füll- GroBen Vatcr'-niilischefl des Regisseurs J. Mujta- 
ren sie ein neues Bühnen« Krieges, über den ’Patrio- • rin. Gegenwärtig bereite' 
stück'auf —„Morgen Rau- lismus und die Tapferkeit er ein neues Bühnenstück 
schan” nach K. Muldana- der Sowjetsoldaten. Im vör'—„Ashar men ashal” 
schcw. Es berichtet über Erfolg des Bühnenstücks rtaéh S.- Shunusbow,

Es singtlung-i d« Jugcnd-Lslr.i-

und tanzt ..Serper" rleischkonservenk o mbi- ’ ’ M.
nats spendeten die Zu- 
schauer den Solisten S. 
Mlnapow, B. Abdrachma­
now. K. Bekbosynow, M. 
Kussalnowa, Q. Achmeto­
wa u. a. warmen Beifall.

Sie sangen kasachische, 
sowjetische und Volkslie­
der. Es wurden die Tänze 
„Kysdar-ai", „Kossalka" 
u. a. dargeboten. Großer 
Erfolg wurde dem Preis­

träger des Leninschen 
Komsomol Kasachstans 
und Diplomanden der 
Unlonsscnau der Vokall- 
sten J. Chassangalljew 
zuteil.

Das Ensemble wird die 
Viehzüchter und Ak­
kerbauern der Rayons 
Abai und Ajagus besu­
chen.

(KasTAG)

Getreide 
im Laboratorium 
gezüchtet

Eine Welzenpflanze Ist von 
sowjetischen Wissenschaftlern 
aus Zellen von Getreldekelmlln- 
gen gezüchtet worden.

Bisher wurden solche Experi­
mente mit Möhren. Kartoffeln 
und seltenen tropischen Pflanzen 
angestellt.

Zellen einer Pflanze, der so­
genannten Kultur eines Isolier­
ten Gewebes, wurden von Wis­
senschaftlern In einen Kolben mit 
speziellen Nährboden gelegt. Als 
solches Gewebe kann ein Stück­
chen Wurzel, Blatt oder Stengel 
dienen. Die in. einem Laborato 
rluni gewonnene Pflanze unter­
scheidet sich äußerlich keines­
wegs von der auf dem Felde ge­
züchteten Pflanze.

Der Nährboden enthält Mine­
ralsalze und Vitamine. Darüber 
hinaus wurden Hefeextrakte, 
Kasein und andere organische

Wachstumsstimulanzien hinzuge 
fügt.

Die Methode der Züchtung von 
Pflanzen aus Gewebestückchen In 
der Sowjetunion war zum ersten 
Ma) von Professor Raissa Buten- 
ko entwickelt worden. Die Wis­
senschaftler wählten für das Ex­
periment In erster Linie seltene 
Pflanzen aus. zum Beispiel Gin­
seng, Immergrün und andere. In 
Kolben wurden Gewebe solcher 
Pflanzen schneller gewonnen als 
unter natürlichen Bedingungen.

Solche Pflanzen finden bei 
der Herstellung wertvoller medi­
zinischer Präparate Verwendung.

Die Wissenschaftler befassen 
sich mit djesem Problem für 
praktische Zwecke, sie wollen 
diese Methode bei dem Anbau 
von Pflanzensorten anwenden. , 
die gegen Vlruskrankheiten be­
ständig sind.

Die feinsten Operationen am 
Gehörorgan, diesem überaus zar­
ten Mechanismus, macht mit Hil­
fe des Mikroskops und chirurgi­
scher Instrumente das korrespon­
dierende Mitglied der Akademie 
der Medizinischen Wissenschaf­
ten der UdSSR Professor Igor 
Soldatow, der die Klinik für 
Otolaryngologle des Medizini­
schen D.-I.-Uljanow-Instltuts lei­
tet. Für die Wiederherstellung 
des Gehörs benutzt Igor Solda 
tow Prothesen eigener Konstruk­
tion, die er aus Kunststoffen und 
Knorpel herstellt. In der .Klinik 
ging man erstmalig ans Studium 
des Ohrrauschens mit Hilfe spe­
zieller elektroakustlscher Appara 
tur, die es ermöglicht, sein 
Frequenzspektrum und seine In 
tcnsltät festzustellen, was die 
Diagnostik der Krankheit bedeu 
tend erweitert

UNSER BILD: Igor Solda 
tow fertigt eine Prothese an für 
die fällige Operation zur Wie 
derherstellung des Gehörs. Er 
hat schon über 3 000 Gehörorga­
ne operiert.

Foto: APN Gasleitung verlegt

Theater­
premiere

TSCHIMKENT. Das Volkslheafer 
von Tschajan leigla den Landwirten 
des Rayons Algabas ihre neue Auf­
führung des Bühnenstücks von O. 
Bodykow „Kanshar men Dombra". In 
nächster Zeit wird das schöpferische 
Kollektiv noch eine Arbeit — ,Je- 
sirtken Jere" von Sch. Chussainow— 
den Zuschauern darbieten.

Die Meisterschaft der Laienkünst­
ler aus den Dörfern Südkasachstans 
ist weit über den Grenzen des Ge­
biets bekannt. Die Kollektive der 
Volkstheater von Tschajan und Ki­
row hatten auch in Moskau Erfolg.

(KasTAG)

Das ist interessant

Neue
Briefmarken

MOSKAU. Die sowjetische 
Post hat Jetzt drei neue Brief­
marken mit Kosmos-Motiven hcr- 
auseegeben. Eine davon, ein 
Sechs-Kopeken-Wert. Ist dem Tag 
der Kosmonautik gewidmet. Sie 
zeigt den Erdball und einen Me­
teor-Wettersatelliten. Die beiden 
anderen Marken. Zehn-Kopeken- 
Werte. sind den Besatzungen von 
Sojus 12 und Sojus 13 gewidmet.

MOSKAU. In den nächsten 
Jahren wird In der Hauptstadt 
Im Rayon Beskudnlkowo, ein 
durchsichtiger 30 Meter hoher 
Riesenbau aus Glas entstehen — 
das Kllmatron. An diesem uni­
kalen Bau arbeiten die Wissen­
schaftler des Botanischen Haupt­
gartens und eine Gruppe Archi­
tekten des „Mosprojekt” Nr. 2.

Das Kllmatron wird 3 Abtei­
lungen mit verschiedenen klima­
tischen Parametern haben: feuch­
te Tropen, feuchte Subtropen, 
trockene Subtropen und Wüsten. 
Die kompliziertesten Ausrüstun 
5en gestatten es, Innerhalb des 

omplexes künstlich Nebel, Re­
gen zu erzeugen und aufgegebe­
ne klimatische Bedingungen her 
zustellen.

Es werden auch prinzipiell 
neue Expositionen der Flora des 
Erdballs geschallen. Die Besu 
eher des Kllmatrons werden hier 
über 2 000 Püanzenartcn sehen 
können, viele von denen erstma­
lig unter Glas gezüchtet werden.

UNSER BILD: Gesamtansicht 
des Kllmatrons

Foto: TASS

DIE PHYSIKER der sozia­
listischen Länder werden 

die Möglichkeit habgn, 
am modernisierten Teilchen­
besch I e u n 1 g e r zu ar­
beiten. der wieder ein Wunder 
der Technik wird. Als 1956 die­
ses Synchrophasotron mit einer 
Energie von 10 Milliarden 
Elcfetronenvolt in Betrieb gesetzt 
wurde, hat dfe Weit so giganti­
sche Forschungsanlagen • noch 
nicht gekannt. Mit der Zelt wur- 
de diese einzigartige Anlage all­
mählich zu einem Dutzend-Be­
schleuniger. So wirkte im Ver-

Turbine für Atomkraftwerke
CHARKOW. Eine 500 OOO-kW-Turblne für das Atomkraftwerk Lenin­

grad ist Jetzt im Charkower Turbinenwerk erfolgreich getestet worden. 
Für eine Turbine mit einer Leistung von einer Million kW wurde das tech­
nische Projekt fertiggestellt. Charkower 220 000-kW-Turbinen, die in den 
Atomkraftwerken in Nowo-Woronesh und auf der Kola-Halbinsel laufen 
und auch in den Alomkraftwerken Nord in der DDR und Kozlodoj in Bul­
garien aulgestellt wurden, werden von Energetikern gut beurteilt.

Auf das Dreifache werden in die­
sem Jahr gegenüber dem vorigen 
die Erdgaslielerurigeij aus Westsi­
birien für die Industriebetriebe de« 
Urals zunehmen, weil nun eine neue, 
etwa 1 500 Kilometer lange Rohrlei­
tung mit einem Durchmesser von 
I -120 Millimeter in Betrieb gesetzt 
wordep ist

Die Industriebetrieb» und Städte 
des Urals werden nunmehr 45 Mil­
lionen Kubikmeter Erdgas täglich

erhalten. Der Ural hat bis jetzt 
unter Gasmangel gelitten. Die neue 
Erdgasleitung wird seinen Bedarf 
voll decken.-

Gep'ant werden ferner Gasleitun­
gen, die Westsibirien mit verschiede­
nen Gebieten der Sowjetunion, vor 
allem mit dem Wolga-Gebiet und 
dem Zentrum des europäischen 
Teils der Sowjetunion, verbinden 
werden.

Geheimnis 
eines Bergflusses

SOFIA. Im Bezirk Lowefsch in 
Bulgarien unweit des Dorfes Slata- 
Panega fließt ein sonderbarer Fluß, 
der ebenso heißt. Die Wissenschaft­
ler Bulgariens erforschen diesen 
Fluß, der niemals zufrierf. Das gsn- I 
ze Jahr hindurch trägt der Fluß ' 
gleichviel Wasser zu Tal. Auch ist * 
die Temperatur des Wassers stabil— 
10—12,5 Grad.

Diese rätselhaften Erscheinungen , 
hängen mit seinem Entstehen zusam- ' 
men. Slata-Panega entspringt einem I 
Gebirgssee, wo ständig konzen­
trische Wellen — von der Mitte zu 
den Ufern — auseinandergehen. Di- 
Wissenschaftler haben festgestellt, 
daß auf dem Grund des Sees eine 
mächtige Quelle sprudelt, dank der 
der See stets denselben Wasser­
stand hat. Versuche, die Tiefe des 
Sees zu bestimmen, blieben erfolg­
los: eine starke ansteigende Strö­
mung hindert, den Grund zu errei­
chen.

Rekonstruktion
gleich mit dem Beschleuniger 
von Serpuchow, der Protonen bis 
zu einer Energie von 70 Milliar­
den Elektronenvolt beschleunigt, 
bereits sehr bescheiden, obwohl 
der Junge Gigant dem alten in 
vielem verpflichtet Ist.

In diesen Jahren wurden mit 
dem Synchrophasotron von Dub­
na nicht nur eine ganze Reihe 
von Entdeckungen gemacht und 
erstklassige Untersuchungen vor­
genommen. Er hat eine ganze

des Teilchenbeschleunigers von Dubna
Pie jade talentierter Physiker her­
vorgebracht. Im vereinigten 
Kernforschungsinstitut in Dubna 
hat sich ein hervorragendes in­
ternationales Kollektiv von Phy­
sikern aus den sozialistischen 
Ländern herausgebildet, die es 
verstehen, feine und originelle 
Methoden zur Erforschung von 
Elementarteilchen zu entwickeln.

Die normalen- Beschleuniger 
geben die Möglichkeit, nur den

..Tellchenregen” zu untersuchen, 
der nach der Kollision mit dem 
Target durch ein einziges ,.Ge- 
schoß’- entsteht. Dank der Rekon­
struktion des Beschleunigers von 
Dubna wird man die Wechselwir­
kung des Targets mit den „Ge­
schossen” untersuchen können, 
die aus mehreren Teilchen beste­
hen.

Die Wiedergeburt des Syn­
chrophasotrons eröffnet große

Perspektiven. Die Physiker von 
Dubna haben es bereits gelernt, 
das Bündel schwerer Kerne aus 
der Ringkammer zu extrahieren, 
wo sie In den Kanal mit einer 
Rckordwlrksamkelt von 94 Pro­
zent der Teilchen beschleunigt 
werden. Das gibt die Möglichkeit, 
das Bündel für verschiedene 
Forschungsanlagen zu verwen­
den.

(TASS)

Menschen aus unserer Mitte

„GEHEN SIE NUR ZU BOOS...“
So sagt man. wenn es In der 

Reparaturwerkstatt bei den 
Uberholungsarbeiten Schwierig­
keiten gibt.

Joseph Boos ist Im Sowchos 
„Krasnoselskl” als sachkundiger 
und findiger Mann bekannt. Geht 
er an eine Arbeit, so macht er 
sie aufs beste und führt sie unbe­
dingt zu Ende.

In der Werkstatt ist er als 
Bohrer und Klempner tätig, doch 
beherrscht er alle Mechanisato­
renberufe und kann zu beliebiger 
Zelt einen Kombineführer. Trak­
toristen oder Fahrer ersetzen.

Bel der Überholung der 
Brennstoffapparatur gelang dem 
Schlosser Johann Block etwas

nicht. Der Hallenlelter und Me­
chaniker zogen den Schluß, daß 
diese Apparatur schon nicht mehr 
instandzusetzen Ist und befahlen 
Block, nicht unnütz Zelt zu ver­
lieren und sich an eine andere 
Apparatur zu machen. So lag die 
als untauglich anerkannte Brenn­
stoffapparatur -eine Zeltlang in 
einer Ecke der Halle herum und 
kam schließlich zum Eisenschrott. 
Später mal sah der Hallenlelter 
bei Boos einen Brennstoffapparat 
stehen, und nach zwei Tagen 
stand er immer noch da..

„Wem gehört der Brennstoff­
apparat und warum wird er nicht 
:A.f die Maschine montiert?” 
fragte er unzufrieden.

„Er gehört niemand”, antwor­
tete Boos mit ernster Miene.

„Ick habe keine Zelt für 
Späße, oder willst du...”

.Ich will nichts”, antworte­
te Boos und lächelte, „außer, daß 
man mir meine Arbeit bezahlt. 
Erinnerst du dich an die Brenn 
Stoffapparatur, die beim Eisen­
schrott lag? Ich habe sie zurecht 
gemacht."

■ Der Hallenleiter betrachtete 
die Apparatur von allen Selten, 
schüttelte den Kopf: ..Ja. claö du 

so manches kannst, wußte ich 
schon, aber das da Ist höchste 
Klasse."

Boos Ist als Mensch bekannt, 
der alles kann. Im Sowchos 
..Krasnoselskt” kommt sein Bild 
nicht von der Ehrentafel.

G. MÜHLBERGER

Gebiet Zelinograd

Botanischer Garten für ältestes Kohleindustriegebiet
DONEZK. Nach neunjährigen 

Vorarbeiten wird In diesem Früh­
jahr In Donezk, Zentrum des äl­
testen Kohleindustriegebiets der 
Sowjetunion, der erste Abschnitt 
eines Botanischen Gartens dem 
Publikum zugänglich.

Hauptaufgabe der sich über 
300 Hektar erstreckenden Anla­

ge, die die größte ukrainische 
Institution für Arbeiten an dem 
auch International stehenden Pro­
blem der Wechselbeziehung zwi­
schen Mensch und Biosphäre sein 
wird, ist die komplexe Begrü­
nung der Industrleterrltorlcn. Das 
Pflanzcnmaterlal des Garten^ 
umfaß) 400 Arten und Sorten aus 
allen sowjetischen Republiken

und aus dem Ausland. Die Begrü­
nung des Donezbeckens soll, 
abgesehen von ästhetischen Zie­
len, der Luftverbesserung die­
nen. auch an Verkehrswegen. Der 
Garten arbeitet zu diesem Zweck 
mit den typischsten Industriebe­
trieben dieses Gebiets der Kohle­
gruben. Hüttenwerke und Che­
mieunternehmen zusammen und

hat in ihnen Stützpunkte. Mit 
Hilfe der Botaniker ausgearbel- 
tetc Entwürfe für Grünanlagen 
werden bereits âusgeführt.

Unter ariderem' werden Ab­
raumhalden terrasslert und mit 
anspruchslosen Gewächsen, wie 
sie für diesen Boden nötig sind, 
eingegrünt, was auch zur Ver­
festigung der Halden dient.

Für Autobesitzer
In Alma-Ata wurde unlängst ein 

neues modernes Gebäude in Betrieb 
genommen. Das ist die Reparatur­
zweigstelle des Autowerks von 
Togliatti. Das Kollektiv wiiM jähr­
lich 13 000 Personenkraftwagen 
„Shiguli” reparieren. Das Dienst­

personal besteht gegenwärtig aus 
hundert Personen, bald aber soll 
sich ihre Anzahl bis auf 500 ver­
größern. Bei der Zweigstelle funk, 
tioniert auch ein Handelsgeschäft, 
das im laufenden Jahr plangemäß 
5 000 neue Autos „Shiguli’' verkau­
fen wird.

D. STREBLING

Ein Satirische Feder

Hoffnungsschimmer
De< Mensch gewöhnt sich sehr 

schnell an Bequemlichkeiten, beson­
ders in der Wohnung. Mil Unbe­
quemlichkeiten will er sich aber 
nicht ablinden, auch wenn sie unge­
rufen eintreten.

Im Haus Nr. 64 in der Mirastraßo 
halten d o Einwohner schon olle 
Hoffnung auf Bequamlichkeil aufga- 
geben: Trinkwasser erhielten sie 
z. B. im 4. Stock erst spätabends, 
von heißem Wasser fürs Bad und 
Gesohirrabwaschen konnten sie nur 
träumen.

Da, 1971, blinkle ein ganz vager 
Hoffnungsschimmer. Dio Mitarbeiter 
der Hausverwaltung Nr. 6, die im 
selben Gebäude amtieren, schlugen 
den Einwohnern vor. 5 Rubel je 
Wohnung zu Semmeln. Dann solle für 
sie ein Boiler für Heißwasser mon­
tiert werden. Im Nu war das Geld 
gesammelt. Dann warteten die Ein­

wohner... 2 Jahre auf das Ergebnis 
der technischen Neuerung.

Eines Tages schreckten die Haus- 
cinwohnor vor der Wasserleitung 
zurück: In beiden Rohren floß nur- 
heißes Wasser. Kein Tropfen Trink­
wasser. Es hagelte Klagen. Nach ein 
paar Tagen waren ihre Bitten erhört 
Jetzt verbrühte sich niemand mehr 
die Finger, denn beide Rohre der 
Wasserleitung waren leer. Es gab 
kein Wasser im 4. Stock, es gab das 
erquickende Naß auch nicht In den 
Wohnungen im Erdgeschoß. Bis auf 
den häutigen Tag herrscht in der 
Wasserversorgung bald Ebbe, bald... 
nein, nein, nicht Flut... es rieselt zu­
weilen ganz leise.

Worüber sich die Einwohner aus 
dem Haus Nr. 64 in der Mirasfraße 
jetzt den Kopf zerbrechen: Wo und 
wie wurde das gesammelte Geld

Ed. HEINZ
angelegll

4 700 Drillinge
WARSCHAU. In den letzten 

fünfundzwanzig Jahren kamen in 
Polen an die 4 700 Drillinge zur 
Welt. Unter den Neugeborenen in 
Polen herrschen Bübchen vor. Das 
bezieht sich aber nifht auf die 
Drillinge. Unter ihnen sind die Ver­
treterinnen des schönen Geschlechts 
in der überwiegenden Mehrheit.

Wie alt ist 
Bukarest?

BUKAREST. Vor kurzem noch wer 
man der Meinung, daß die Haupt­
stadt Rumäniens Bukarest im XV. 
Jahrhundei t gegründet worden sei. I 
Doch die Ausgrabungen auf einem 
der Plätze der Hauptstadt, wo man 
Überbleibsel einer im XIV. Jahrhun­
dert errichteten Festung vorfand, ge­
ben Grund für die Behauptung, daß
die Stadt um ein Jahrhundoit früher 
gegründet worden ist.

Reicher Fund
SOFIA. 850 Gold- und Silber­

münzen fanden die Arbeiter Kosla- 
din Nedellschew und Pjotr Milew 
beim Bau eines neuen Hauses der 
Technik in der bulgarischen Staat 
Karlowo. Diese Münzensammlung, 
die man in einem kleinen Messing­
kessel beim Ausheben des Funda­
ments des künftigen Gebäudes ge­
funden hat, besteht aus französi­
schen, englischen, russischen, türki­
schen und belgischen Münzen des 
vergangenen Jahrhunderts. Die Ar­
beiter überreichten ihren Fund an 
das örtliche Volksmuseum.

Angler 
säubern Teiche

PRAG. In der Tschechoslowakei 
gibt es über 100 000 offiziell regi­
strierte Angler. Sie angeln nicht nur, 
sondern beschäftigen sich mit der 
Wiederherstellung der Flsehreichtü­
mer der Republik. In den Jahren der 
Volksmacht hat der Anglerverband 
mit eigenen Kräften mehr als hun­
dert Teiche gesäubert und neue 
Teiche mit einer Gesamtfläche von 
320 Hektar angelegt. Tatkräftige Hil­
fe erwiesen den Organisationen der 
Erwachsenen in der Fischzucht die 
jungen Angler, deren es 30 000 im 
Lande gibt.

JASS) 
_________________________________
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